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Friedensfeier in Frankfurt. 
A Frankfurt am Main, 10 Mai. 

Zu Ehren des Kaiſerpaares prangte die Stadt im reichſten 
Feſiſchmuck, fie duſtete nach Tannen, wie um die Weihnachtszeit. 
Am Ausgang der Kaiſerſtraße, dem Hauptbahnhofe gegenüber, 
war eine Ehrenpforte errichtet und vor der Katharinenkirche erhob 
ſich ein tempelartiger Vorbau mit vergoldetem Kreuze auf der 
Kuppel und mit reichem maleriſchen Schmuck und Draperien 
verſehen. Der „Schwan“, ein aliberühmter Gaſthof, in dem 
ſchon Blücher nach der Rückkehr aus Frankreich 1815 abgeſtiegen 
iſt, trug beſonders reichen Schmuck. Die im Jahre 1880 dort 
angebrachte Tafel, welche in verblaßten Goldbuchſtaben verkündete, 
daß in dieſem Hauſe am 10. Mai 1871 der Frankfurter Frieden 
geſchloſſen wurde, tft durch eine neue erſetzt, die Wände waren 
ganz mit Tannengrün bekleidet. Im Innern war das ganze 
erſte Stockwerk für den Gebrauch des Kaiſerpaares eingerichtet. 
Dem „Friedensſaal“ ift im Allgemeinen ſeine durch die hiſtoriſche 
Erinnerung geweihte Form belaſſen worden. Neben dem 
hiſtoriſchen Mobiliar, das die Diplomaten beim Friedensſchluß 
benutzt haben, erhielt der Saal zwei prachtvolle Möbelgarnituren. 
Die großen Geſchäſtshäufer wetteiferten mit einander in der 
Ausſchmückung. 

Schon lange vor der feſtgeſetzten Zeit harrte eine nach 
Tauſenden zählende Menſchenmenge vor dem Hauptbahnhof der 
Ankunft des Kaiſerpaares. Punkt 10 Uhr traf der kaiſer⸗ 
liche Sonderzug ein. Die Kaiſerin entſtieg zuerſt dem Salon⸗ 
wagen, ſodann folgte der Kaifer in der Uniform des 1. Garde: 
Regiments zu Fuß. Beide Majeſtäten trugen das Band des 
Schwarzen Adler⸗Ordens. Zum Empfange hatten fi) auf dem 
Perron eingefunden: der Oberpräſident der Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau Magdeburg, der Eiſenbahndirektionspräſident Becker, der 
Stadtkommandant Generallieutenant v. Stülpnagel und der 
Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. M. Adickes, der Polizeipräſi⸗ 
dent von Müffling, der Stabtverordnetenvorſteher Juſtizrath Dr. 

er und Oberbaurath Knoche. Oberbürgermetſter Adickes 
begrüßte die Majeſtäten Namens der Stadt, während Fräulein 
Abdickes und Fräulein Humfer je einen prachtvollen Blumenſtrauß 
überreichten. Der Raijer ſchrütt darauf die Front der Ehren- 
kompagnie ab; es folgte ein einmaliger Parademarſch vor 
Sr. Majeſtät. Darauf begaben ſich die Majeſtäten durch das 
Fürſtenzimmer, wo eine kurze Begrüßung der Landgräflich 
Heſſiſchen Familie und der Prinzeſſin Louiſe von Preußen Watt, 
fand, nach dem Hauptausgang, beftiegen den bereitſtehenden 
ſechsſpännigen Galawagen und fuhren eskortirt von einer 
Schwadron des Heſſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 13, unter 
brauſenden Hochrufen des Publikums durch die Triumphſtraße 
nach der Katharinenkirche zum Gottesdienſt. Vor dem Haupt⸗ 
eingang der Katharinenkirche wurden die Majeſtäten durch die 
geſammte evangeliſche Geiſtlichkeit der Stadt und den Gemeinde⸗ 
vorſtand empfangen. Nach Beendigung des Gottes dienſtes wurde 
ben Majeſtäten durch den Gemeindevorſtand eine Denkſchrift über 
die Geſchichte der Katharinenkirche, verfaßt vom Stadtarchivar 
Dr. Jung, überreicht. Hierauf begaben ſich die Maſeſtäten in 
einer ſechsſpännigen Galaequipage nach dem Opernplatz, um dort 
der Denkmals enthüllung beizuwohnen. 

Der Feſtplatz am Denkmal bot ein wundervolles, farben- 
prächtiges Bud. Wenige Minuten vor halb zwölf Uhr verkün⸗ 
deten brauſende Hochrufe von der Bockenheimer Straße her das 
Nahen der Majeſtäten. und alsbald ertönten auch die begrüßen⸗ 
den Fanfaren. Die vor dem Opernhauſe mit der Front gegen 
das Denkmal aufgeſtellten Truppen präſentirten unter den Klängen 
des Präſentirmarſches. Unter Fanfaren der Huſaren fuhr der 
ſechsſpännige Raiferwagen am Kaifergelte vor, wo die Mitglieder 
des Denkmalsausſchuſſes mit dem Oberbürgermeiſter Adickes an 

Spitze zum Empfange bereit ſtanden. In weiteren Wagen 
ſolgten die Landgräfin von Heſſen, Prinz Friedrich Carl und 

rinzeſſin Margarethe von Heſſen, ſowie das kaiſerliche Gefolge, 
ter dem ſich auch der ehemalige Oberbürgermeiſter, Ehren⸗ 
bürger der Stadt Frankfurt, Finanzminiſter Dr. Miquel befand. 
Machtvoll erklangen alsbald die von den Männerchören geſunge⸗ 
nen markigen Akkorde der von Felix Dahn gedichteten und vom 
Muſikdirektor Auguſt Glu ck komponirten Hymne „macte senex 
Imperator” über den weiten Feſtplatz. Nachdem der Chor, welchen 
der Komponist ſelbſt dirlgirte, verklungen war, trat D ber: 
bärgermeiſter Adickes vor das Kaiſerzelt und hielt eine 
Anſprache an den Kaifer, in welcher er den Majeſtäten zunächſt 
ür die hohe Ehre dankte, welche der Stadt Frankfurt durch 
dieſen Beſuch erwieſen worden fei und ſodann die Begeiſterung 
õilderte, die vor 25 Jahren das Volk erfaßte, als die Kunde 
don dem Abſchluſſe des Frankfurter Friedens die Welt durd: 
drang, Auch heute erfülle ſich die Seele wieder mit den Bildern 
iener Tage. Die Erinnerung fei um jo mächtiger, als das 
deutsche Reich die 25 Jahre hindurch als Seiwert des 
Friedens ſich erwieſen habe. Bei dem Rückblick auf jene glor⸗ 
Tage müſſe man in erſter Linie des Großen Kaiſers 
Wilhelm 1. gedenken, unter deſſen Führung das deutſche Volk 
einem Schlage auf die ihm gebührende Stellung erhoben 
vw, und die ihm das gab, was die Beſten solange erſehnt, 
le Bet Freude am Valerlande. Redner ſchilderte ſodann mit 
— Worten die Geſtalt des Großen Kaiſers, den trotz 
Enttäuſchungen das ſchöne Gleichmaß der Seele niemals 
— babe und der für alle Klaſſen des Volkes zu ſorgen 
Anderer war, er, der keine Zeit hatte müde zu fein. Wie kein 
| war Kaiſer Wilhelm I. berufen und befähigt, die alte 


und die neue Zeit zu verſöhnen und dem preußiſchen Staate die 
neuen Glieder mehr und mehr zu gewinnen. Die allgemeine 
Liebe und Verehrung, welche dem großen Heldenkaiſer während 
ſeines Lebens gezollt wurde, kam wie überall, auch hier in 
Frankfurt nach ſeinem Tode zum Ausdruck. In einmüthiger 
Begeiſterung wurde der Beſchluß gefaßt, als bleibende Huldigung 
für ihn ein Reiterſtandbild zu errichten, „für ihn, den letzten 
Wahlkaiſer, in dem zugleich zum erſten Male die in der 
Noth der Zeiten langſam gereifte, ſtürmiſch bekämpfte und end⸗ 
lich alles überwindende Idee des Erbkaiſerthums der Hohenzollern 
Geſtalt gewann, welche dann in den erſchütternden Schlägen des 
ſchweren Jahres, in dem der hochſelige Kaifer und ſein ſrühge⸗ 
ſtorbener ritterlicher Sohn zugleich von uns ſchieden, durch 
Ew. Majeſtät ſo bald und ſo ſieghaft ihre Kraft bewähren ſollte.“ 
Sodann dankte Oberbürgermeiſter Adickes allen denen, die zum 
Gelingen des Kunſtwerkes beigetragen, vor allem dem Schöpfer 
deſſelben, Bildhauer Buſcher, und ſchloß, nach dem Denkmal 
gewendet, mit den Worten: „Und nun tritt hervor, ehrwürdige 
Geſtalt des großen Herrſchers, dem, Friede bringend, der Sie 
voranſchreitet und dem Kunſt und Gewerbe gleich als Vertreter 
des Bürgerthums begeiſtert huldigen. Mögeſt Du alle Zeit auf 
Geſchlechter herabſchauen, die dein Werk in Treue hüten und in 
deinem Geiſte weiterbauen.“ 
Nach Beendigung der Rede des Oberbürgermeiſters ſenkte 
fid unter begeiſtertem Jubel der Feſtverſammlung die in 
Frankfurter Stadtfarben gehaltene Hülle langſam zur Erde, die 
Truppen präſentirten und der Kaifer, wie alle anweſenden 
Offiztere erwieſen dem ehernen Bildniß des verewigten Gelden: 
kaiſers den militäriſchen Ehrengruß. — Das Denkmal, ein 
Werk des Düſſeldorfer Bildhauers Clemens Bu ſcher, zeigt 
auf hohem granitnen Sockel die faſt 5 Meter hohe Reiterfigur 
Kaiſer Wilhelms I. Der Kaifer ift in ſchlichter Haltung, wie 
er in der Erinnerung des Volkes lebt, bekleidet mit dem ge⸗ 
wöhnlichen Militärmantel, dargeſtellt. An der Vorberjeite des 
Hauptſockels erblickt man 3 Figuren, eine ſtehende, den Friedens⸗ 
genius, und 2 ſitzende, Kunſt und Induſtrie darſtellend. An der 
Rückſeite erhebt fd die Geſtalt der „Frankfurtia“, die Reichs⸗ 
inſignien beſchirmend. Den Schluß der eigentlichen Denkmals⸗ 
feier bildete die von den beiden Männerchören gejungene Hymme 
„Friede“ gedichtet von Georg Lang und komponirt von Max 
Mever⸗Olbersleben. Nach Beendigung des Geſang es brachte die 
Feſtoerſammlung abermals begeiſterte Hochrufe aus, worauf die 
kaiſerlichen Herrſchaften, welche der ganzen Feier ſtehend beige⸗ 
wohnt hatten, ſich auf den Opernplatz begaben, um die Parade 
über die Truppen abzunehmen. Nach dem Vorbeimarſch richtete 
der Kaiſer huldvolle Worte an die Regimentskommandeure und 
fuhr dann nach ſeinem Abſteigequartier, dem Hotel „Zum 
Schwan“. — Um 1% Uhr begab fd das kaiſerliche Paar, einer 
Einladung der Landgräfin von Heſſen folgend, nach der Savigny⸗ 
ſtraße zum Frühſtück und kehrten von dort um 3%, Uhr nach 
dem Hotel „Zum Schwan“ zurück. Kurz darauf beſuchte 
die Kaiſerin den Dom, während der Kaifer eine Ausfahrt 
— Ze im Frankfurter Stadtwalde belegenen Forſthauſe 
machte. 
Um 5 Uhr Nachmittags erſchien das Kalſerpaar zu dem 
Feſtmahl im Palmengarten. Der Saal war prächtig mit 
Draperien und Blumengewinden geſchmückt. Vor der ſüdlichen 
Längsſeite, an welcher ſich unter einem mit Theeroſengewinden 
geſchmückten Baldachin die Plätze für die Majeſtäten befanden, 
war die Ausſicht auf das geöffnete Palmenhaus freigelaſſen. 
Nach dem erſten Gange richtete der Oberbürgermeiſter 
Adickes eine Anſprache an die Majeſtäten, in der er auf die 
begeiſterten Huldigungen hinwies und ausführte, der Kaifer fei 
der Träger aller der großen, von den glorreichen Ahnen fiber- 
kommenen Traditionen, der Beſitzer und Hüter eines reichen 
ererbten Schatzes von Vertrauen im Auslande, von Liebe und 
Hingebung im eigenen Volke und zugleich die feſte, auf ſich ſelbſt 
beruhende, mit der Gegenwart und ihren Bedürfniſſen in engſter 
Fuhlung ſtehende Herrſchergeſtalt. Möge es S. M. dem Kaifer 
auch in Zukunft beſchieden ſein, des Friedens koſtbares Gut in 
Ehren hüten zu können und trotz Parteſklüftungen und Gegenſätzen 
den Weiterausbau des Reiches zu fördern und auch die wider⸗ 
ſtrebenden Herzen mehr und mehr zu gewinnen. Redner gab 
ſodann in herzlichen Worten den Segenswünſchen für das kaiſer⸗ 
liche Paar Aus druck und ſchloß mit einem Hoch auf die Majeftäten 
in welches die Feſtverſammlung begeiftert einſtimmte. 
Unmittelbar darauf erhob Béi der Ballet zur Beantwortung 
dieſes Trinkſpruches und erwiderte ungefähr folgendes: Es ſei 
ſelten einem Volke gegeben, ein ſolches Feſt wie heute zu feiern 
und an einem ſolchen Orte, wie dies heute geſchieht. In patrio: 
tiſcher Weiſe habe die Stadt Frankfurt den heutigen Tag 
gefeiert. Er und die Kaiſerin dankten für den herrlichen Empfang, 
den ihnen hier die Bürgerſchaſt bereitet. „Vor allem aber muß 
ich danken“, fuhr der Kaiſer fort, „daß Sie in richtiger Erkenntniß 
des heutigen Tages denſelden eingeleitet haben mit der Feier 
der Enthüllung des Denkmals meines verewigten Herrn Groß⸗ 
vaters. Er hat in jungen Jahren an der Seite ſeiner Mutter 
und ſeines ſchwer geprüften Vaters ſchweres durchgemacht. Wir 
erkennen aus dem prüfungsreichen Leben dieſes hohen Herrn, wie 
der Weltenſchöpfer das Volk im Auge behielt, welches er ſich 
erwählt hatte, um endlich der Welt den Frieden zu geben und 
auch das Inſtrument ſich baute, welches dieſes Volk dazu führte. 
Ueber das Leben des hohen Herrn kam eine ſchwere Prüſungszeit. 
Wo bei anderen Menſchenkindern ſchon das Leben zu Ende geht, 
war es ihm beſchieden, 


erſt am Anfang feiner Erfolge zu khen, 


Vor allem ſteht mir vor Augen der Augenblick, als er als König 
von Gottes Gnaden, das Scepter in der einen und das 
Reichsſchwert in der andern Hand, nur Gott die Ehre gab und 
von ihm die Krone nahm. Er iſt damit zum auserwählten 
Rüſtzeug geworden und nicht blos das, ſoedern auch zum Vorbilde 
für alle Nachkommen, daß ſie nur durch ihren Gott und mit 
ihren Gott etwas erreichen, der ihnen ihr Amt verliehen. Wir 
danken Gott für die unvergleichlichen Erfolge, die ihm vergönnt 
waren, die Freude, in feinem Alter das deulſche Volk geeinigt 
Pinter ſich zu ſehen und noch eine Reihe von Jahren auf dem 
Throne des geeinten deutſchen Vaterlandes zu ſitzen Und noch 
ein Wort des Dankes für das Inſtrument, mit dem er uns 
das Reich gebracht. Er ſchuf ſich das Inſtrument, er ſorgte, er 
kämpfte für daſſelbe, er hat das geleiſtet, was wir jetzt vor uns 
bewundernd ſehen; er hat nach alorreihem Kriege in der Hand 
des Meiſters unſeres Volkes Europa und der Welt 25 Jahre des 
Friedes gebracht. Und ſo hoffe ich, daß ein jeder von uns nun 
auch mit mir darin übereinſtimmen wird, daß es unſere Pflicht 
iſt, unſer Volk in Waffen hochzuhalten, zu ehren und zu achten. 
Dankbar dem, der uns das Geſchenk gemacht, hoffe ich, daß nun 
auch ferner uns weitere 25 Jahre beſchieden, und daß in dieſen 
25 Jahren das Reich im höchſten Glanze ſtrahle. Ich ſpreche die 
Hoffnung aus, daß es der Stadt Frankfurt beſchieden fein möge, 
wie meinem ganzen Volke noch ferner in einer langen Friedenszeit 
ſich zu entwickeln, Dank dieſem Heere, das Deutſchland Sicherheit 
bietet und dafür ſorgt, daß niemals irgend ein Feind im Stande 
ift, den Frieden unſeres Landes ungerecht zu ſtören. In dieſer 

eſinnung hebe ich mein Glas und trinke auf das Wohl der 
Stadt Frankfurt. Sie lebe Hoch! Hoch! Hoch! 


Unmittelbar nach der Enthüllung des Denkmals r ichtete der 
Kaiſer folgendes Telegramm an den Fürſten Bismarck 
nach Friedrichsruh: 

Der Frankfurter Frieden, welcher vor 25 Jahren geſchloſſen und 
deſſen Erinnerung ſoeben durch Enthüllung einer Reiterftatue für den in 
Gott ruhenden Kaifer Wilhelm den Großen in weihevoller Weiſe gefeiert 
wurde, bildet den Abſchluß einer gewaltigen Zeit, in welcher Deutſchland 
ſeine Einigkeit und Größe, ſowie die ihm im Rathe der Völker gebührende 
Stellung wiedererrang. Welche unvergeßlichen Verdienſte Sie, mein lieber 
Fürſt, ſich hierbei erworben, Ihnen heute von Neuem in Dankbarkeit und 
Verehrung auszuſprechen, iſt mir Bedürfniß und Pflicht. Neben dem 
Namen des großen Kaiſers Wilhelm wird der Name ſeines großen 
Kanzlers in der Geſchichte allezeit glänzen, und in meinem Herzen 
wird das Gefühl unauslöſchlicher Dan kbarteſt gegen Sie nie erſterben. 
Wilhelm 1. R. 

Hierauf ging folgendes Antwort Telegramm des 
Fürſten an den Kaiſer ein: 

„Eure Majeſtät haben mich durch die huldvolle und erinnerungsreiche 
Begrüßung vom heutigen Tage hochgeehrt und beglückt und ich bitte Aller⸗ 
höchſtdieſelben meinen ehrfurchtsvollen Dank dafür Euer Majeftät zu Füßen 
legen zu dürfen.“ 

Eine Sonderausgabe des „Reichsanzeigers“ veröffentlicht 
nachſtehenden aus Frankfurt a. M. vom Sonntag datlrten 
taiferliden Erlaß: 

„Bei der heutigen fünfundzwanzigjährigen Wiederkehr des Tages des 
Frankfurter Friedensſchluſſes iſt es mir Bedürfniß, allen jetzigen und 
ehemaligen Angehörigen des Zivildienſte s, welche fid, fei es in 
höherer, ſei es in geringerer Stellung, Jeder an ſeinem Theil, um die 
großen Erfolge von 187071 verdient gemacht haben, in dankbarer Erinne⸗ 
rung meine Anerkennung auszudrücken. Ich gedenke dabei nicht nur der 
Beamten der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung, deren Verdienſte ich 
bereits in meinem Erlafje vom 18. Januar d. J. anerkannt habe, ſondern 
nicht minder der unermüdlchen und erfolgreichen Leiſtungen der Beamten 
des trefflich organiſirten Feld⸗Eiſenbahndienſtes, wie der verdienſtvollen 
Thätigkeit der Beamten des Großen Hauptquartiers und der Zivilver⸗ 
waltung in den olkupirten Gebietstheilen. Sie alle haben in ihrer amt⸗ 
lichen Stellung mit Aufopferung und Pflichttreue zur Erfüllung der in 
jener großen An der Einigung der deutſchen Stämme geftellten Aufgaben 
beigetragen. Ich vertraue zu Gott, daß ähnliche Zeiten gleich pflichttreue 
und opferfreudige Männer ſinden werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10 Mai. 

Das Kaiſerpaar traf am Sonnabend Vormittag in 
Strehlen bei Dresden ein und wurde von dem ſächſiſchen 
Königspaar empfangen. Die Begrüßung war eine überaus herz⸗ 
liche. Das zahlreich anweſende Publikum brachte den Majeſtäten 
ſtürmiſche Ovationen dar. Bald begaben ſich die Herrſchaften 
nach der Gartenbau Ausſtellung. Schulkinder bildeten auf der 
Feſtſtraße Spalter. Nach ſehr eingehender Beſichtigung der Aus: 
ſtellung fand die Rückkehr nach Strehlen ſtatt. Abends erfolgte 
nach herzlicher Verabſchiedung die Weiterreiſe des Kaifer- 
paares nach Frankfurt. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe gedachte ſich am Sonntag 
nach Schillingsfürſt zu begeben. Ende der Woche will er wieder in 
Berlin eintreffen, wo dann wichtigen Verhandlungen im Reichs⸗ 
tage entgegengeſehen wird. 

Während einige Pariſer Blätter wiſſen wollen, daß der 
frühere Botſchafter in Wien Decrais zum Nachfolger des Herrn 
Herbette auf dem Berliner Poſten auserſehen ſei, wird nun⸗ 
mehr auch der bisherige Botſchafter in Rom Billot als Kandidat 
für den Berliner Geſandtſchaftspoſten genannt. Neben ` bien 
beiden Herren figurirt auch noch der Seinepräftet Pombelle in der 
Kandidatenliſte. 

Das vielbeſprochene Telegramm des Kaiſers an Geheimrath 
Hintzpeter, welches Freiherr von Stumm in ſeiner am 12. April 
zu Neunkirchen gehaltenen Rede erwähnt, aber nicht mitgetheilt 
hatte, und über deſſen Inhalt aus dieſem Grrunde in der 

Preſſe unzutre ffende Vermuthungen verbreitet worden find, lautet 
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nach ber „Poſt“ wörtlich wie folgt: Berlin, Schloß 28. 2. 96: 
Stoecker hat geendigt, wie ich es vor Jahren 
vorausgeſagt habe. Politiſche Paſtoren ſind ein Unding. Wer 
Chrift ift, der it auch „ſozial“, chriſtlich⸗ſozial ift Unſinn und 
führt zu Selbſtüberhebung und Unduldſamkeit, beides dem 
Chriſtenthum ſchnurſtracks zuwiderlaufend. Die Herren Paſtoren 
ſollen ſich um die Seelen ihrer Gemeinden kümmern, die Nächſten⸗ 
liebe pflegen, aber die Politik aus dem Spiele laſſen, dieweil ſie 
das garnichts angeht. Wilhelm. I. R. 

Die Reichstagskommiſſion über das bürgerliche Geſetzbuch 
hat ihre Berathungen bei dem Titel eheliches Güterrecht fortgeſetzl. 
Nach längerer Debatte wurde ein Antrag Stumm, der die Frau 
ermächtigen will, ſelbſtändig über ihr Vermögen zu verfügen, 
abgelehnt und der Paragraph in der Faſſung des Entwurfs 
angenommen, wonach das Vermögen der Frau durch die Ehe⸗ 
ſchließung der Verwaltung und Nutznießung des Mannes (einge- 
brachtes Gut) unterworfen wird. Zum eingebrachten Gut gehört 
auch das Vermögen, das die Frau während der Ehe erwirbt. 

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Berathung des 
Antrages v. Brockhauſen, betr. die beſondere Beſteuerung 
der Bazare hatte ſich in der vorigen Sitzung dahin geeinigt, 
von der Feſiſtellung eines Geſetzentwurfs abzuſehen, dagegen eine 
Reſolution zu beſchließen. Dieſe Reſolution, welche verlangt, 
daß bei einem jährlichen Umſatze von mehr als 300 000 Mart, 
d. 9. einem jährlichen Reinertrage von mehr als 20 000 Mark 
eine den Kommunalverbänden zu überweiſende beſondere Be. 
triebsſteuer erhoben werden ſoll, wird mit 7 gegen 5 Stimmen 
angenommen. 

Das Richterbeſoldungsgeſetz iſt in der vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung dem Herrenhauſe zur 
weiteren Veranlaſſung zugegangen. 

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für den An- 
trag Wallbrecht, betr. Sicherſtellung der Bauhand⸗ 
wer ker, hat die Beſchlüſſe erter Leſung, abgeſehen von re: 
dactioneden Aenderungen, aufrecht erhalten. Der Bericht an das 
Plenum fol ſchleunigſt feſtgeſtellt werden, um ihn noch vor 
Schluß der Seſſion fertig zu Delen, 

Die Schlußſteinle gung an dem Poſtament der Statue 
des großen Kurfürſten in Berlin hat am Sonnabend in feierlicher 
Weiſe ſtattgefunden. Miniſter Boſſe verlas, nachdem die Hülle 
des Denkmals gefallen war, die vom Kaiſer vollzogene Urkunde, 
welche in den Schlußſtein einzulegen war. Dann hielt Miniſter 
Thielen eine auf die Eröffnung der Kurfürſtenbrücke bezügliche 
Rede, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 

Die Berliner Gewerbeausſtellung iſt am Sonnabend 
Nachmittag vom Prinzen Heinrich von Prenen und der Erb⸗ 
prinzeſſin von Meiningen beſucht worden. Ueber 300 000 
Perſonen haben bisher der Ausſtellung ihren Beſuch abgeſtattet. 

An der diesjährigen Maifeier in Berlin haben, einem 
vom Sekretär der Gewerkſchaften erſtatteten Bericht zu Folge, 
32 411 Perſonen theilgenommen; nach Abzug von über 5000 
Streitenden Dellt fih die Zahl der durch Arbeitsruhe demonſtri⸗ 
renden Beſucher der Vormittagsverſammlungen auf etwa 27 000. 
Arbeiterentlaſſungen in Folge der Matfeier haben vereinzelt in 
der Holzindustrie, ſowie in den Bauberufen, in größerem Maß⸗ 
(kabe in der Metallinduſtrie ſtattgefunden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, 9. Mai. 


Der Oberrechnungskammer ertheilt das Haus für die Rechnungen des 
Etatsjahres 1894/95, ſoweit fih dieſelben auf Preußen beziehen, Decharge. 
Der Geſetzentwurf betreffend die Abänderung des Geſetzes über gemein⸗ 
ſchaftliche Holzungen vom 14. März 1881 wird in dritter Leſung ange⸗ 
nommen. — Der Geſetzentwurf betreffend die Gewährung don Um⸗ 
zugskoſten an Regierungsbaumeiſter wird an die Budgetkommiſſion 
verwieſen. 

Die Berathung des Antrages Albers u. Gen. auf Herſtellung eines 
feſten Werthverhältniſſes zwiſchen Silber und Gold wird verkagt, da 
tein Regierungsvertreter zugegen iſt. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Kleinere Vorlagen, 2. Berathung 
des Anerbenrechtes für Rentengüter. [Schluß ( Uhr. 
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Ausland. 


Italien. Nach einer Meldung aus Maſſauah vom 9. d. Mis. ſetzte 
Ras Agoſtafari den Lieutenant Cimino und die übrigen 14 von ihm ge⸗ 
fangen zurückbehaltenen italien iſchen Soldaten in Freiheit. 

Rußland. Die Mitglieder der auswärtigen diplomatiſchen Ver⸗ 
tretungen find in Moskau eingetroffen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 8. Mai. Der Roth lauf ift auf einigen Gehöſten der 
Stadtniederung wieder aufgetreten. — Der Preis des in den Niederungs⸗ 
wirthſchaften hergeſtellten Niederunger Käjes ift in den letzten Jahren ſehr 
gefallen, da in den vielen Molkereien viel imitirter Schweizer⸗ und Tilſiter 
Käſe hergeſtellt wird, der vom Publikum gern angekauft wird. Die meiſten 
Beliger der Stadtniederung haben deshalb die Käſeproduktion eingeſtellt 
und liefern die Milch nach den Molkereien zu Schöneich und Ober⸗Aus⸗ 
maaß, zu denen in nächſter Zeit noch Gr. Lunau tritt. Andere Beſitzer 
haben fih Separatoren angeſchafft und ſtellen feine Tafelbutter her. Die⸗ 
ſelbe wird größtentheils nach Berlin verſchickt, aber auch in den Nieder⸗ 
lagen zu Graudenz zu angemeſſenen Preiſen abgeſetzt. Auf dieſe Sehe 
Oder Landwirthe einen bedeutend beſſeren Ertrag aus ihrer Biel)» 
wirthſchaft. 

Strasburg, 10. Mai. Bürgermeiſter Grone berg hierſelbſt 
$ Sn Bürgermeiſter der Stadt Jauer (Provinz Schleſien) gewählt 
vorden, 

, Th. Jaſtrow, 9. Mai. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde der Bau eines neuen Schulhauſes mit vier Klaſſen ges 
nehmigt. Der Koſtenanſchlag beziffert ſich auf 10500 Mark. Sodann be⸗ 
willigte die Verſammlung fur die Ertheilung des Turnunterrichts für 
Mädchen 50 Mark. Die Schülerzahl in den beiden evangeliſchen 
Schulen ift feit Oſtern 1893 um 107 oder 15,60 Prozent geſtiegen und 
beträgt gegenwärtig 793. — Ju Patzerow hat fih eine Pferdezucht⸗ 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht gebildet. 

— Flatow, 9. Mai. Dem Prinzen Leopold, als dem derzeitigen Be⸗ 
fiper der Herrſchaft Flatow, ift eine Bitte um Gewährung von Ehren- 
preiſen für die am 11. Juni d. J. hierſelbſt stattfindende Gruppen⸗ 
ſchau unterbreitet worden. — In dem ungefähr 5 Kilometer von hier 
entfernten Dorfe Schwente brach geſtern Vormittag bei dem Beſitzer Kroll 
Feuer aus, welches ſich ſehr ſchnell verbreitete und im Nu 3 Bauernge⸗ 
n Das Feuer ſoll durch ein ſiebenjähriges Kind verur⸗ 
acht ſein. 

— Marienburg, 9. Mal. Zum Marienburger Schloß bau 
wird gemeldet: Im Kapitelſaale des aega 28 Hochſchloſſes folen 
nun die Wandbilder hergeſtellt werden, welche die 23 Hodmeifter von 
Heinrich Walpot bis Konrad von Erlichshauſen darſtellen, deren Aus⸗ 
führung dem Profeſſor Schaffer aus Hannover übertragen iſt. In der 
Ordenskirche ift die Wiederherſtellung faſt beendet. Neuerdings ift noch 
ein Spruch in altdeuticher Mundart, in welchem die Ermordung des Hoch⸗ 
meiſters Werner von Orſelen beklagt wird, wieder aufgefriſcht. Der reich 
geschnitzte Hochmeiſterſtuhl, aus der Stadt Bremen ſtammend, hat in der 
Mitte der Kirche auf der Stelle der ehemaligen Weſtwand gegenüber dem 
Altar Aufſtellung gefunden. In dem im Südflügel belegenen Dreipfeiler- 
ſaal befindet fih feit Often ein Theil der berühmten Bell ſchen 
Waſſenſammlung. Im Siebenpfeilerſaal befinden ſich zwei prächtig 
ei Standarten, eine Widmung der Marienburger Damen an die 

aiſerin. 

Danzig, 10. Mai. Heute fand auf dem großen Exerzierplatz bei 
T das Frühjahrs⸗Rennen des Weſtpreußiſchen Reiters er» 
eins ſtatt und nahm einen guten Verlauf bei ſchönem Wetter. Im Er- 
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öffnungs⸗Rennen (Preis 200 und 50 Mark) ſiegten: 1. Et. v. Frantzius 
(1. Huf.) mit „Kriemhild“; 2.) Lt. v. Mackenſen (1. Huf.) mit „Cirkus“; 
3.) Li. v. Reibnitz (1. Huf.) mit „Lieutenant.“ — Beim Chargenpferd⸗ 
Jagd⸗Rennen errangen von 6 Reitern die drei Ehrenpreiſe: 1.) Lieutenant 
v. Madeyski (5. Kür.) auf „Cito“, 2.) Lt. Hofe (1. Huſ.), 3.) Lieutenant 
v. Stabberts (1. Huf.) auf „Comet“. — Fürs Langfuhrer Hürden⸗Rennen 
waren für die erſten beiden Pferde Ehrenpreiſe und 200 Mark für den 
Sieger ausgeſetzt. Es gewannen: 1.) Lt. Freiherr v. Seherr-Thoß (5. Kür.) 
br. W. „Humas“, Reiter Lt. v. Vogel, 2.) Rittmeiſter d. R. Borowskis 
(1. Huf.) „Alex“, Reiter Lt. v. Mackenſen (1. Huf.) — Beim Damen⸗ 
preis⸗Jagd⸗Rennen errang den Ehrenpreis im Werthe vou 500 Mark, ge⸗ 
ſtiftet von den Damen der Stadt Danzig und Umgegend Lt. v. Reibnitz 
(1. Huf.) mit der br. St. „Kaſſurath“, während zwei Vereins⸗Ehrenpreiſe 
zu fielen: Lt. v. Vogel (5. Kür.) und Rittmeiſter v. Heydebreck (1. Huf.) 
mit feinem Pferde „Wunderblume“. — Zum Jagd⸗Rennen ſtarteten 7 
Pferde. Den Ehrenpreis von Freunden des Sports der Stadt Danzig er⸗ 
kämpfte Lt. v. Frantzius (1. Huſ.) mit „Pfeffermünz“, zwei Ehrenpreiſe 
des Vereins: Lt. Deetjen mit „Athens Lad“ und Lt. Koppy (5. Huf.) — 
Jm Verkaufs⸗Hürden⸗Rennen, Preis 300 Mark, wurde Erſier Lieutenant 
v. Reihnitz (1. Huſ.) mit „Edin“, Zweiter Rittmeiſter v. Winterfeldis 
br. W. „Triller“, geritten von Lt. v. Frantzins und Dritter Lt. Deetjen 
mit „Athens Lad.“ 

— Königsberg, 9. Mai. Königsberg hat, wie ſchon gemeldet, wiede 
einmal einen großen Speicherbrand gehabt. Geſtern Nachmittag 
brach in der am Pregel gelegenen Mittelwaage, welche ganz mit Flachs 
und Hanf angefüllt war, aus unbekannter Urſache Feuer aus, das ſich bei dem 
herrſchenden Sturme mii raſender Schnelligkeit verbreitete und ſehr bald 
die umliegenden mit Getreide gefüllten Speicher in Mitleidenſchaft zog. 
Trotz der außerordentliſchen Anſtrengungen der ſtädtiſchen und Militär⸗ 
Feuerwehr, die mit zwei Dampfſpritzen und ca. einem Dutzend Druckwerle 
arbeitete, brannte die Mittelwaage mit allen darin aufgeſpeicherten Flachs⸗ 
vorräthen der Firma Löwenthal vollſtändig nieder, ebenfalls wurden zwei 
mächtige Speicher der Firmen Otto Eichler und Guſtav Guthzeit Opfer des 
entfeſſelten Elements. Die Feuersbrunſt, welche die ganze Nacht über 
währte, hat in der Stadt begreifliche Aufregung hervorgerufen und bot 
einen grauſigen Anblick, der ungezählte Tauſende nach der Brandſtätte 
lockte. Ein weiteres Umfichgreifen des Feuers wurde durch die energiſchen 
Anſtrengungen der Feuerwehr verhindert. Der Schaden dürfte 1½ Mill 
Mk. betragen. 

— Schulitz, 8. Mai. Der evangeliſche Gemein dekirchenrath 
und die Gemeindevertreter waren geſtern zu einer Sitzung zuſammenbe⸗ 
rufen. In derſelben erklärte der Vorſitzende, daß ſämmtliche Beſchlüſſe 
ſtets geheim gehalten werden ſollten und nie etwas in die Oeffentlichkeit 
gelangen dürſte. Den Herren wurde ſogar das Ehrenwort abgenommen, 
Verſchwiegenheit zu beobachten. 


Lokales. 
Thorn, 11. Mai 1896. 

[Per ſonalien.] Gerichtsaſſeſſor Technau in 
Konitz iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in Thorn 
ernannt. — Der feit Jahresfriſt auf dem kaiſerl. Poſtamte in Marien: 
burg zur Ausbildung beſchäftigte Hauptmann a. D. Barano wsky 
iſt vom 1. Juni d. J. ab zum Poſtdirektor in Barth i. Pommern 
ernannt. — Die Wiederwahl des Kreis⸗Sekretärs a. D. Hell mich 
zum Gemeindevorſteher der Gemeinde Mocker iſt vom Landrath 
beſtätigt worden, ebenſo der Gutsbeſitzer Poplawski⸗ 
Rubinkowo als Gutsvorſteher und der Lehrer Wagner ebenda 
als Gutsvorſteher⸗ Stellvertreter, ſowie der Rechnungsführer 
Eduard Bielefeldt⸗Schwirſen und der Käthnerſohn Andreas 
Duszek⸗Stanislawowo-Poczalkowo als Gutsvorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter für die betr. Gutsbezirke. — Aktuar v. Kalkſt ein it 
zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Land: 
gerichte in Danzig ernannt worden. 

S [Perſona lien bei der Poſt.] Die Prüfung zum 
Poſtaſſiſtenten haben beſtanden: Die Poſtanwärter Hübner in 
Danzig, Stechert in Carthaus, die Poſtgehülfen: Dommer in 
Inowrazlaw, Erdbeer, Jaskulski und Müller I in Bromberg; — 
Die Prüfung zum Telegraphenaſſiſtenten haben beſtanden die Tele- 
graphenanwärter Richau und Thal in Danzig. — Verſetzt ſind die 
Poſtverwalter: Liebert von Bartſchin nach Rogowo (Bez. Brom berg), 
Voßberg von Gogawo nach Uſch, Lüdtke von Uſch nach Bar tſchin, 
die Poſtaſſiſtenten: Burghalter von Schöneck nach Danzig, Döhring 
von Garnſee nach Danzig, Wittker II von Strasburg (Weſtpr.) 
nach Rehden. — Geſtorben iſt der Poſtagent Szolbe in Radomno. 

* [Ein Bermächtniß] von 6000 Mart ift der Stadt 
durch Teſtament der Frau Beſtvater geb. Schwartz zugefallen. 
Die Zinſen ſollen alljährlich am Todestage der früher verſtorbe⸗ 
nen Tochter der Erblaſſerin an bedürftige kranke Perſonen durch 
den hieſigen Magiſtrat vertheilt werden. a 

* [Den Grabhügel auf dem hieſigen Militär- 
kirchhofe,] unter welchem die irdiſchen Ueberreſte des ver» 
ewigten Gouverneurs von Thorn, Herrn Generallieutenant Boie 
ruhen, ſchmücken zahlreiche der ſchönſten Kränze und zum Theil 
über ein Meter große Palmwedel und ſonſtige Blumenſpenden, 
und noch treffen ununterbrochen von Auswärts Blumen für den 
Entſchlafenen ein, welche an ſeiner Ruheſtätte niedergelegt werden, 
als ein äußeres Zeichen der hohen Verehrung, die Se. Excellenz 
in der Armee und in den weiteſten Civilkreiſen genoſſen hat. 
Unter anderen Blumenſpenden ſind eingegangen ein Kranz von 
dem Herrn kommandierenden General des 17. Armeekorps 
Excellenz von Lentze und den Oſſizieren des General⸗ 
kommandos, ein Kranz vom Generalkommando des 7. Armekorps 
in Münſter, bei welchem der Verewigte in den Jahren 1884—86 
Chef des Generalſtabes war, ferner ein Kranz vom Generalſtabe der 
Armee mit einer Schleife in der dunkelrothen Farbe der Uniform 
des Generalſtabes, ferner Kränze vom Stabe der 35. Divifion 
Graudenz, deren Kommandeur der Verblichene bis zu ſeiner 
Ernennung zum Gouverneur von Thorn ſeit dem Jahre 1893 
geweſen ift, von der zu dieſer Diviſion gehörigen 35. Kavallerie- 
und der 69. Infanterie⸗Brigade in Graudenz, vom Grenadier- 
Regiment König Friedrich I. (4. Oſtpreußiſchen) Nr. 5 in 
Danzig, deſſen Kommandeur Se. Ecxellenz in den Jahren 
1888 und 1889 war. Daß fämmtliche hieſige Truppen- 
theile und Militärbehörden und die zum Stabe des 
Gouvernements der Kommandantur gehörigen Offiziere reiche 
Blumenſpenden am Grabe des verewigten Generals niedergelegt 
haben, bedarf wohl nicht einer beſonderen Erwähnung. Beſonders 
ſei aber erwähnt, daß die Stadt Graudenz, in welcher 
Se. Excellenz Kommandeur der 35. Diviſion war, einen pracht⸗ 
vollen Kranz am Sarge niederlegen ließ. Bei dem Leichenbegängniß 
wurde mehrfach unter den Zuſchauern die Frage laut, was das 
hellblaue etwa handbreite Band auf dem weißſammetnen 
Ordensk iſſen, welches von dem Adjutanten des Gouvernements, 
Herrn Hauptmann Stadthagen dem Sarge vorangetragen 
wurde, zu bedeuten habe. Dieſes war das große Ordensband, 
welches zu dem Kronenorden 1. Claſſe mit Schwertern am Ringe 
gehört und über die linke Schulter nach der rechten Hüfte getragen 
wird. Dieſer hohe Orden wurde dem Dahingeſchiedenen 
am letzten Ordensfeſte im Januar dieſes Jahres verliehen. 
Der achtſtrahlige ſilberne Stern dieſes Ordens lag gleichfalls au 
dem Kiſſen, ebenſo der Rothe Adler Orden 2. Rlaſſe mit Eichen: 
laub, der große viereckige Stern zu dieſem Orden, der Kronen ⸗ 
Orden 4. Klaſſe, das Dienſtauszeichnungskreuz, das Ehrenkreuz 
1. Klaſſe des Fürſtlich Schaumburg » Lippiſchen Hausordens, das 
Ehrenkomthurkreuz des Großherzoglich Oldenburgiſchen Haus- 
und Verdienſt⸗ Ordens, und die Kriegsdenkmünzen von 1866 
und 1870/71. 

— [Das Promenadenkonzert if geſtern aus 
Anlaß des Hinſcheidens Sr. Excellenz des Herrn Gouverneurs Boie 
ausgefallen. 


: — [Kriegerverein.] Die am Sonnabend abgehaltene 
Generalverſammlung eröffnete der Vorſitzende, Herr Garniſon⸗ 
Auditeur Wagner, mit einer kernigen, die 25jährige Wiederkehr des 
Frankfurter Friedensſchluſſes feiernden Anſprache, welche in einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Seine Majeſtät den oberſten 
Kriegsherrn und in einem zweiten auf unſeren jugendlichen Kron⸗ 
prinzen, deſſen am 6. Mai ſtattgehabten Geburtstages gedacht wurde, 
ausklang. Warme Worte der Theilnahme widmete der Vorſitzende 
ſodann dem Ableben Seiner Exzellenz des Gouverneurs von Thorn, 
Generallieutenants Boie, indem er beſonders dem die Familie, 
Garniſon und die Armee betroffenen herben Verluſte Ausdruck ver⸗ 
lieh. Der Kriegerverein hatte dem verewigten Gouverneur durch 
Entſendung einer Fahnendeputation zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
die letzte Ehre erwieſen. Das Andenken des verſtorbenen Kameraden 
Kawezynski ehrte die Verſammlung durch Erheben von den Sitzen. 
Der Stärke⸗Rapport für den Monat April ergab einen Beſtand 
von 389 Mitgliedern, neu aufgenommen wurden drei Kameraden. 
Der Verſammlung wurde der ſtattgehabte Wechſel in dem Vorſitze 
des deutſchen Kriegerbundes, welcher Sr. Exellenz dem General 
der Infanterie von Spitz übertragen worden iſt, zur Kenntniß ge⸗ 
bracht, desgleichen daß der nächſte Bezirkstag am 14. Juni zu Culm 
ſtattfindet. Die Abgeordnetenwahl und ein Antrag, den Beitritt 
zur Unterſtützungskaſſe des deutſchen Kriegerbundes betreffend, 
wurde auf die Tagesordnung der Generalverſammlung geſetzt. Die 
Feier des diesjährigen Kinderſeſtes findet am 7. Juni im Viktoria⸗ 
Garten in der bisherigen Weiſe ſtatt. 

— [Verband Deutſcher Krie asveteranen in 
Thorn) In der letzten Verſammlung im Muſeum gedachte 
der Vorſitzende Kamerad Perpließ zunächſt in wehmüthigen Worten 
des Heimganges des Herrn Gouverneurs Voi, Exzellenz, der 
ſeinen alten Kameraden auch aus den unterſten Volksſchichten ein 
gütiges Gehör ſchenkte, wohlmeinenden Rath ertheilte und den 
Hilfsbedürftigen die Möglichkeit ſchuf, eine Unterſtützung auf dem 
Gnadenwege zu erlangen, wo ſie Penſionen geſetzlich zu bean⸗ 
ſpruchen nicht berechtigt waren. Alle Anweſenden erhoben ſich 
und lauſchten der Trauermittheilung in ernſteſter Stimmung; 
hatten ſie doch gehofft, daß der entſchlafene Held, der ſo manches⸗ 
mal dem Tode ins Auge geſchaut, wieder geneſen werde und 
ihnen durch Annahme der ihm zugedachten Ehrenmitgliedſchaſt 
die höchſte Freude bereiten würde. Seine Exzellenz möge ſanft 
ruhen! — Zu dem großen Feſtzuge aus Veranlaſſung der 
25jährigen Friedensfeier am 11. Mai haben fiğ mehrere Go, 
meraden nach Berlin begeben. Benutzung der Militärbillets iſt 
gewährleiſtet. Das zu dieſer Feier in unſerem „Veteran“ ent⸗ 
haltene Gedicht wurde vom Vorſitzenden vorgetragen, ebenſo das 
zum 70. Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs Albert von Sachſen, 
des ruhmreichen Heerführers der Maas⸗Armee, unter dem auch 
mehrere anweſende Kameraden Villiers, Champigny u. ſ. w. 
mitgemacht haben. Alsdann wurde von dem Ausſcheiden des 
Herrn General von Spitz aus dem Kriegsminiſterium, Abth. für 
Invalidenweſen, Mittheilung gemacht, und die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß der Nachfolger des Herrn Generals ſich der alten 
hilfsbedürftigen Veteranen in erfolgreicher Welle annehmen wird. 
— Acht Kameraden wurden in die Stammrolle eingetragen, 
während die Aufnahme mehrerer Mangels genügender Papiere 
bis zur nächſten Verſammlung — 3. Juni — aufgeſchoben 
werden mußte. 

+ lLandwehr⸗ Verein.] Die am Sonnabend im 
kleinen Saale des Schützenhauſes abgehaltene Hauptverſammlung 
geſtaltete fih zu einer recht patriotiſchen Friendensfeier. Den 
geſchäftlichen Theil eröffnete der erſte Vorſitzende mit einer 
längeren Anſprache, in welcher er des Geburtstages unſeres 
Kronprinzen gedachte und mit dem Wunſche, daß des Himmels 
Segen unſeren jungen Kronprinzen auf feinen Lebenswegen ſtets 
begleiten möge, ſowie mit einem dreimaligen Hurrah für den 
Kronprinzen und unſeren Kaiſer. Ein Kamerad ift in den 
Verein aufgenommen, ein Herr hat ſich zur Aufnahme gemeldet 
und zwei Kameraden find ausgeſchieden. Der diesjährige Bezirks⸗ 
tag, verbunden mit einem Bezirksfeſte, iſt auf Sonntag den 
14. Juni in Culm feſtgeſetzt worden. Zur Erlangung des 
ermäßigten Fahrpreiſes ift es erforderlich, daß die an dem Feſte 
theilnehmenden Kameraden ſich ſchon jetzt melden. Der Kamerad, 
Schriftführer Becker nimmt derartige Meldungen bis ſpäteſtens 
den 1. Juni cv, entgegen. Nach Beendigung des geſchäftlichen 
Theils wurde die Friedensfeier durch zwei von der 
Hauskapelle exact vorgetragene Muſikſtücke eingeleitet. Die Haus⸗ 
kapelle beſteht jetzt aus 15 der gediegenſten Muſiker Thorns. 
Hierauf hielt Herr Kreisſchulinſpektor Richter die eigentliche 
Feſtrede. In kurzen klaren Abſchnitten ſtellte er den Verlauf des 
Feldzuges 1870/71 dar, theilte dann die Statiſtik über die 
Gefangenen, Verwundeten und Gefallenen, über die verſchoſſenen 
Munitionsmengen und über das endliche Zuſtandekommen der 
Friedensverhandlungen am 10. Mai 1871 in Frankfurt a. M. 
zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Jul. Favre mit. Die hierauf 
vorgetragenen zahlreichen patriotiſchen und humoriſtiſchen Vorträge 
hielten die Verſammlung bis in die früheſten Morgenſtunden in 
der heiterſten Stimmung beiſammen 

* [Turnverein] Zu einem Volksfeſte im kleinen Stil, 
allerdings — und das nicht zu ſeinem Schaden — ohne Bier⸗ 
buden, Drehorgelmuſik etc., geſtaltete ſich das geſtern vom Turn⸗ 
verein auf dem ſtädtiſchen Turnplatz vor dem Bromberger Thore 
veranſtaltete Wettturnen der Zöglinge unter der 
Leitung des Führers der Jugendabtheilung, Herrn Schulamts⸗ 
kandidaten Szymanski. Ein ſehr zahlreiches Publikum fand ſich 
ein, welches die Uebungen der Zöglinge mit Intereſſe verfolgte. 
Die Witterung war im Allgemeinen noch günſtig zu nennen, 
wenn auch kleine Regenſchauer hin und wieder etwas ftörten. 
Geleiſtet wurde von den Zöglingen, deren ſich insgeſammt 37 
betheiligten, ſowohl in volksthümlichen Uebungen, wie im Turnen 
an Geräthen, Reck, Barren, Pferd, ganz Vorzügliches, jo z. V 
wurde der höchſte Sprung, 1,40 Meter, von 3 Mann ausgeführt, 
und ebenſo hoben beim Gewichtheben 3 Zöglinge 75 Pfund mit 
beiden Händen 10 mal. Als Sieger gingen aus dem Wettturnen 
hervor: I. Riege: 1) Autenrieb, 2) Staszkiewicz I. 3) Berahi 
4) Wolff. — II. Niege: 1) Arndt I, 2) Groß, 3) Schnögaß, 
4) Barſchnick H. — HI. Riege: 1) Dobrid, 2) Barjdnid I, 
3) Böhland, 4) Bartel. — IV. Riege: 1) Markiewicz, 
Groneberg, 3) Beder, 4) Galdus. — V. Rlege: 1) Babſt, 2) 
Grubinski, 3) Rutkowski, 4) Biſchoff. 

X (Für Pfingſt⸗ Ausflügler] Die am Freitag, 
den 22. Mai d. Js. und den folgenden Tagen gelöſten R DEA 
fahrkarten haben Giltigkeit bis einſchließlich Donnerſten 
den 28. Mai d. Je. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens an er 
Tage bis 12 Uhr Mitternacht einſchl. angetreten und darf nA 
Ablauf dieſes Tages nicht mehr unterbrochen werden. in 

+[Lehrerprüfung) Der vom 5.—9. d. Mis. i 
Pr. Friedland abgehaltenen 2. Lehrerprüfung unte 
fi) 39 einſtweilig angeſtellte Lehrer, wovon fiğ 31 en pit 
rechtigung zur definitiven Anſtellung erwarben; einer erh Zu: 
Befähigung zum Unterrichte in den Unterklaſſen von tert 
ſchulen und höheren Töchterſchulen. Aus dem Schulauſſich tieg? 
Thorn haben folgende Herren die Prüfung beſtanden: S ‚ 


und Dumko w- Mocker, Martwig-Stewien und Semrau, 
Schönwalde. 

*—, ([Kollekten.] Für den Provinzialhauptverein der 
Gustav Adolfſtiftung wird eine Kollekte am Himmels fahrtstage, 
und zum Beſten der Heidenmiſſion eine ſolche am 2. Pfingſtfeier⸗ 
tage abgehalten werden. ; 
Die vereinigte Schornſteinfegerinnung] 
für den Regierungsbezirk Marienwerder hat geſtern hier in der 
allgemeinen Innungsherberge eine Sitzung abgehalten. Tags 
vorher waren 5 Lehrlinge nach beſtandener Prüfung freigeſprochen. 
err Obermeiſter Fucks eröffnete die Sitzung mit Begrüßung 
er anweſenden Mitglieder und einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf den Kaiſer. Das Andenken der verſtorbenen Innungs⸗ 
mitglieder Franke⸗Konitz und Weber⸗Flatow wurde durch Erheben 
von den Sitzen geehrt. Der Vorſitzende erſuchte um prompte 
Zahlung der Jahresbeiträge. Der Fahnenfonds beträgt 114 M., 
ihm wird aus Innungsmitteln ein Zuſchuß von 30 M. pro 1896 
bewilligt. Die Kaffe weiſt einen Beſtand von 116 M. auf. Zu 


Nechnungsprüfern werden gewählt die Herren Podorf⸗Schweßz, 


Filgner⸗Marienwerder und A. Bertram⸗Culmſee. Ein Mitglied 
iſt aus dem Bezirk gezogen, ein anderes wegen unehrenhafter 
Handlungen aus der Innung ausgeſchloſſen. Der Vorſitzende 
theilt mit, daß ſeine Bemühung um Eintheilung von Kehrbezirken 
erfolglos geblieben iſt; er wird erſucht, dieſe Angelegenheit im 
Auge zu behalten. Nach einer Mittheilung des Herrn Bertram⸗ 
Culmſee wird dieſer Ort wahrſcheinlich Kehrbezirke erhalten. Zur 
Unterhaltung der vereinigten Innungsherberge werden für 1896 
5 M., und der Herbergſchilder 7,50 M. bewilligt. In den Vor⸗ 
ſtand werden gewählt die Herren: Fucks⸗Thorn Vorſitzender, 
A. Bertram⸗Culmſee Stellvertreter, Podorf⸗Graudenz Rendant 
und Schriftführer; in die Prüfungskommiſſion die Herren: Kliem⸗ 
Graudenz, Bertram⸗Culm, A. Podorf⸗Schwetz, Wadepohl⸗Rheden. 
Ein Antrag, die nächſte Sitzung in Graudenz abzuhalten, wurde 
abgelehnt. Mit einem Hoch auf den Kaiſer wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. An dieſelbe ſchloß ſich Tafel mit Damen und 
gemeinſchaftliches Zuſammenſein. — Heute fand Sektionsſitzung 
der Schornſteinfegerberufsgenoſſenſchaft ſtatt. - 
— [Um die vacante Stadtbaurathſtellel find 
bis geſtern, dem letzten Anmeldungstage, 10 Bewerbungen einge 


gangen. 


8 Zur Penſionirung der Kommunal» 
beamten.] Die bisher umſtrittene Frage: „Haben die 
Kommunen die Verpflichtung, den in ihrem Dienſte angeſtellten 
Militäranwärtern die im Militärdienſte verbrachte 
Zeit bei der Penſionierung anzurechnen?“ iſt durch Erkenntniß 
des Reichsgerichts vom 27. Februar 1896 bejaht und damit 
alſo zu Gunſten der Beamten entſchieden worden. Aus dem 
umfangreichen Erkenntniß wollen wir nur das Allerwichtigſte 
hervorheben. Einem in Pr. Stargard als Polizeiſergeant 
dienenden Militäranwärter, welcher zum 1. Mai 1894 ſeine 
Verſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht hatte, verweigerte ſeine 
Dienſtbehörde die Anrechnung der mit Einſchluß der Kriegsjahre 
auf 12 Jahre anzunehmenden Militärzeit. Der von dem Beamten 
angerufene Bezirksausſchuß entſchied dahin, daß nicht 12 ſondern 
nur 11 Jahre — die nur im Militärdtenſt zugebracht waren — 
anzurechnen jeien. Gegen dieſe Entſcheidung wurde Beſchwerde 
bei dem Provinzialrath erhoben. Derſelbe erkannte dahin, daß 
die Militärdienſtzeit überhaupt nicht anzurechnen ſei. Es wurde 
nun der ordentliche Gerichtsweg beſchritten. Das Landgericht in 
Pr. Stargard erkannte auf Anrechnung der Militärdienſtzeit mit 
folgender Begründung. Die auf Lebenszeit angeſtellten be⸗ 
ſoldeten Gemeindebeamten erhalten, wenn nicht etwas anderes 
verabredet iſt, bei Eintritt der Dienſtunfähigkeit Penſion nach 
den für unmittelbare Staatsbeamte geltenden Grundſätzen. Wenn 
nach der bisherigen Verwaltungspraxis und der Rechtſprechung 
des Obertribunals dieſe Beſtimmung dahin aufgefaßt worden iſt, 
daß die Beamten auf Anrechnung einer Dienſt⸗ oder Vorbe⸗ 
reitungszeit, die nicht im Kommunaldienſte verbracht wurde, 
keinen Anſpruch haben, ſo iſt dieſer Rechtszuſtand durch das 
Reichsgeſetz vom 22. Mai 1893, welches dem $ 107 des Militär- 
penſionsgeſetzes eine andere Faſſung gegeben hat, beſeitigt worden. 
Nach dieſem Geſetz haben nicht nur die im Givilftaatsoienite, 
ſondern auch die im Dienſte der Kommunen und Inſtitute ſtehenden 
Militäranwärter Anſpruch auf Anrechnung der Militärdienſtzeit. 
Da das Reichsgeſetz vom 22 März 1893 am 1. April 1893 
Rechtskraft erlangt hat, ſo muß nach dieſem Zeitpunkte in den 
Ruheſtand tretenden Militäranwärtern die Militärdienſtzeit 
angerechnet werden. Dieſer Rechtſprechung trat das Oberlandes- 
gericht in Stettin und, wie oben ſchon ausgeführt, auch das 
Reichsgericht bei. Das letztere trat in feinen Entſcheidungs 
gründen insbeſondere der von dem Magiſtrat in Pr. Stargardt 
geltend gemachten Auffaſſung entgegen, daß dem Geſetz vom 22. 
Mai 1893 rückwirkende Kraft nicht beizulegen fei. Auch der 
Einwand wurde als ſtichhaltig nicht anerkannt, daß bie Penſio⸗ 
nirung der Kommunalbeamten nicht zur Zuſtändigkeit der Reichs⸗ 
geſetzgebung gehöre, da nach Artikel 4 Ziffer 14 der Reichsver⸗ 
ſaſſung das Militärweſen der Geſetzgebung des Reiches unterliegt 
und zu demſelben zweifellos auch die Verſorgung der Militär⸗ 
perſonen nach ihrem Austritt aus dem Dienſt gehört. Für alle 
Kommunalbeamten iſt durch dieſe Rechtſprechung endlich ein 
ſicherer Zustand hinſichtlich ihrer Penſionsanſprüche geſchaffen 
worden. 

(J [Die Berliner Maſtviehausſtellung.] welche für 
unſere Landwirthſchaft, ſoweit ſie ſich hervorragend mit der Vieh⸗ 
maft befaßt, von hoher Bedeutung iſt, wird, wie ſchon ſeit 
22 Jahren, alljährlich um dieſe Zeit, am 13. und 14. d. in den 
Hallen des Zentral⸗Viehhofes abgehalten. So ungünſtig die 
Zeitverhältniſſe find, da aller Orten wieder von dem Auftreten 
der Klauenſeuche berichtet wird, wird die Beſchickung doch eine 
recht günſtige ſein; angemeldet find 193 Kälber, 468 Rinder, 
285 Schafe und 152 Schweine. Der Rückgang in der Beſchickung 
der Ausſtellung mit Schweinen hat ſeinen Grund in den zur 
Verhütung der Weiterverbreitung der Klauenſeuche erforderlichen, 
ſo häufig nothwendig gemachten Sperren des Viehhofes — erſt 
unlängſt war ja wieder eine ſolche verhängt geweſen. Dieſe 
Sperren bringen den Landwirthen und Händlern jedesmal 
erhebliche Verluſte; doch werden fie für das befte Mittel gehalten, 
die Weiterverbreitung der Krankheit zu beſchränken, die der 
Landwirthſchaft ungleich größeren Schaden bringen würde. Zur 
Ausſchlachtung ſind bereits 30 Schafe und 15 Schweine ange⸗ 
meldet, die am zweiten Tage als Schlachtſtücke aushängen werden, 
prämlirt nach der Feinheit des Fleiſches und nach dem beſten 

rgebniß. 
SE Warnungen für Auswanderungs⸗ 
luftige) enthält der Jahresbericht der deutſchen Geſellſchaft der 
Stadt Mem Aart. Zuvörderſt wird ausgeführt, daß die Gin, 
wanderung in Nordamerika aus gewiſſen nicht deutſchen Gebieten, 
die in letzter Zeit geſtiegen Jei, die Ausſichten für die deutschen 
Einwanderer verſchlimmerte. Die allgemeinen wirthſchaftlichen 
Ausſichten werden mit großer Zurückhaltung beurtheilt. Von 
einer entſchiedenen Beſſerung feit nichts zu ſpüren, und die Uns 
ſicherheit in den Finanzverhältniſſen laſte auf deſſen ganzen Geſchäfts. 


Aere 
Ëch 


leben. Niemand folle fiğ deshalb durch übertriebene Berichte 
über die günſtigen Verhältniſſe und die Leichtigkeit, in Amerika 
Geld zu verdienen, zur Auswanderung verleiten laffen. 

* [Die Frage, ob die polniſchen Kandidaturen 
für den Wahlkreis Schwetz! vorerſt in den Blättern 
beſprochen oder nur in den Wählerverſammlungen vorgeſchlagen 
und vom Zentralwahlkomitee aufgeſtellt werden ſollen, bildete 
in der letzten Zeit den Gegenſtand einer mehr oder weniger 
gereizten Erörterung innerhalb der polniſchen Preſſe Poſens 
und Weſtpreußens. Die Anhänger der ſogen. Hoſpartei, in 
deren Händen ſich z. Zt. noch die Gewalt in den Kreis⸗ und 
Zentralwahlkomitees befindet, wünſchen aus begreiflichen Gründen 
keine Vorſchläge ſeitens der Blätter, im Gegenjag zu der Volts- 
partei, welche durch Erfahrungen gewitzigt, zu den Wählerver⸗ 
ſammlungen kein großes Vertrauen zu beſitzen ſcheint. Die 
„Gaz Grudziondzka“ jagt den Anhängern der Hofpartei nach, 
daß ſie ihren Geſinnungsgenoſſen von Sas⸗Jaworski in den 
Wählerverſammlungen durchdrücken wollten, was die „Gaz. 
Gdanska“ nicht gerade beſtreitet, mit dem Bemerken, daß es 
weniger auf die politiſche Geſinnung des Kandidaten ankomme 
als auf den polniſchen Sieg im Schwetzer Wahlkreiſe. Dem 
„Orendownik“, der ebenfalls für die freie Erörterung in den 
Blättern ſich äußerte, wird Seitens der hieſigen „Gaz. Tor.“ 
unterſtellt, daß er nur für ſeine Partei Anhänger werben wolle, 
indem er immer mit der Hofpartei drohe. 


— [Die Briefpoſtſen dungen nach dem Großher⸗ 

zogthum Luxemburg] werden von den deutſchen Abſendern 
häufig unrichtig nur nach der deutſchen Portotaxe, ſtatt nach den Welt⸗ 
poſtſätzen frankirt und unterliegen dann in Luxemburg einem erhöhten, 
von Adreſſaten zu zahlenden Nachſchußporto. Es folgen daraus für die 
Betheiltgten noch weitere Uebelſtände, als: Beſchwerden, Annahmever⸗ 
weigerungen u. dergl. Es wird empfohlen, auf die richtige Frankirung 
der Briefjendungen nach Luxemberg zu achten, welche zu bewirken ift für 
Briefe mit 20 Pfg. für je 15 Gramm, für Poſtkarten mit 10 Pf., für 
Druckſachen, Waarenproben und Geſchäftspapiere mit 5 Pf. für je 50 
Gramm, jedoch mit dem Mindeſtſatze von 10 Pf. für Waarenproben und 
20 Pf. für Geſchäftspapiere. 
Miniſterieller Erlaß.] Der Miniſter des Innern hat 
im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter eine Verfügung erlaſſen, wo⸗ 
nach das Einkommen aus Grundbeſiz oder Gewerbebetrieb in nicht⸗ 
preußiſchen Wohnſitzgemein den von der Beſteuerung in der inländiſchen 
Wohnſißgemeinde grund ſätzlich frei zu belaſſen ift. Der letzteren 
iſt im Verhältniß zu den nichtpreußiſchen Wohnſitzgemeinden nur ein An⸗ 
ſpruch auf ein Viertheil des Geſammt⸗Einkommens ne und 
es bedarf eines Gemeindebeſchluſſes, damit von dieſem Anſpruche ent- 
ſtehenden Falls Gebrauch gemacht werden kann. 

m [Die verſicherungsrecht liche Stellung der⸗ 
jenigen Perſonen, welche für einen Bäcker Back⸗ 
waaren austragen] bezw. mit denſelben Handel treiben, ift hin⸗ 
ſichtlich der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung in letzter Zeit wiederholt 
Gegenſtand der Erörterung geweſen. In einer am 7. d. M. im Gewerbe⸗ 
hauſe zu Elbing abgehaltenen Verſammlung der Bäckerinnung gab der 
dortige Stadtſekretär Conradski auf Anſuchen etwa folgende Auskunft: 
Die Frage der Verſicherungspflicht der Brotausträgerinnen läßt ſich nicht 
ein für allemal gleichmäßig beantworten, ſondern je nach der Lage der be⸗ 
ſonderen Verhältniſſe muß von Fall zu Fall entſchieden werden. Aus der 
rechtlichen Natur des zwiſchen dem Brodträger und ſeinen Lieferanten be⸗ 
ſtehenden Vertragsverhältniſſes ſind die Merkmale, ob erſterer der Ver⸗ 
ſicherungspflicht unterliegt, oder als ſelbſtſtändiger Backwaarenhändler an⸗ 
zuſehen iſt, zu entnehmen und kommen dabei im Allgemeinen folgende Ge⸗ 
ſichtspunkte zur Anwendung: 1. Wird die Austrägerin — es werden fait 
ausnahmslos nur weibliche Perſonen in Frage kommen — jedesmal 
Eigenthümerin der Backwaare und trägt ſie deshalb auch die Gefahr 
etwaigen Verluſtes, ſo unterliegt ſie nicht der Verſicherungspflicht, ſofern 
fie des Weiteren die gegen Rabatt entnommene Waare an einen von ihr 
erworbenen Kundenkreis abſetzt und zwar zu Preiſen, auf deren Höhe der 
Bäcker einen Sul auszuüben nicht berechtigt ift. 2. Iſt dagegen die 
Thätigkeit einer Austrägerin derart, daß ſie die gleichfalls gegen Rabatt 
entnommenen Backwaaren den Konſumenten in Körben und unter Bes 
nutzung der Tücher des Bäckermeiſters zuträgt, oder mittels Fuhrwerk oder 
ſonſtiger Transportmittel des Bäckers in die Wohnung der Kundſchaft 
bezw. jür Rechnung des Lieferanten mit der Waare zu Markte ausſteht, 
iſt ſie ferner bei Beſtimmung der Preiſe an die Weiſungen des Bäcker⸗ 
meiſters gebunden und iſt letzterer rechtlich verpflichtet, nicht verkaufte Waare 
zurückzunehmen und etwaige Verluſte an Gebäckzu tragen, jo liegt ein abhängiges 
verſicherungspflichtiges Arbeits⸗ bezw. Lohnverhältniß vor. Iſt zwiſchen 
der Austrägerin und dem Lieferanten ein Engagementsvertrag — eine mind- 
liche Verabredung nach dieſer Richtung iſt ausreichend — derart beſchloſſen, 
daß die Austrägerin im Behinderungsfalle eine Vertretung ſtellen muß, fo 
iſt ein weiteres Merkmal für die Abhängigkeit vom Lieferanten gegeben. 
Die CC Séi oben angeführtn Umſtände kommen nun keineswegs immer 
jo in Wirkſamkeit, daß fie in einem Falle alle für das Vorhandenſein 
einer Lohnarbeiterbeſchäftigung, im anderen Falle für die Annahme einer 
Händlerthätigkeit ſprechend vorhanden wären; vielmehr miſchen ſich dieſe 
Umſtände in ſehr verſchiedenartiger Weiſe, und je nach dem Ueberwiegen 
der einen oder anderen Umſtände kann die Entſcheidung getroffen werden. 
Ob Lieferant und Austrägerin täglich oder wöchentlich, oder in noch 
längeren Zeitabschnitten abrechnen, ift unerheblich. 

— [Wegen Ausübung der Jagd ohne Jagdſchein! hatte der 
Landrath zu Bitterfeld eine Strafverfügung gegen den Landwirt) W. erlaſſen. 
Dieſer hatte am 27. November 1895 gejagt, während ſein Jagdſchein 
lautete „auf die Zeit vom 27. November 1894 bis 27. November 1895, 
giltig für ein Jahr“. Nachdem W. gegen den Strafbefehl auf richterliche 
Entſcheldung angetragen hatte, wurde er in der Berufungsinſtanz von dem 
Landgericht zu Halle verurtheilt und mit der dagegen noch erhobenen 
Reviſionsbeſchwerde von dem Strafſenat des Kammergerichts zurückgewieſen. 
Der Strafſenat ſprach aus, daß, wenn der Vorderrichter den Vermerk auf 
dem Jagdſchein dahin auslege, daß dieſer am 27. November 1895 nicht 
mehr gelten ſolle, dieſe Auslegung auf thatſächlichem Gebiete ſich bewege 
We be e auch einen Rechtsirrthum nicht erkennen laſſe, den Reviſions⸗ 
richter binde. 


[X] [Bekenntniß im Beichtſtuhl.] Im Dezember vorigen 
Jahres wurden einer Wäſcherin auf der Jakobsvorſtadt mittelſt Einbruchs 
38 Mark baares Geld und ein Sparkaſſenbuch über 100 Mark * 
Die damals angeſtellten polizeilichen Ermittelungen nach dem Diebe waren 
ohne Ergebniß. In voriger Woche erhielt nun die Beſtohlene durch einen 
katholiſchen Prieſter in Graudenz, der ſich nicht genannt hat, 25 Mark im 
Namen eines Beichtkindes überſandt. Das Beichtkind kann nur der Dieb 
ſein, der alſo im Beichtſtuhl ein Geſtändniß abgelegt hat. 

(Erledigte Schulſtellen.] Stelle zu Abbau Ren ſchkau, 
Kreis Thorn, evangeliſch (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Richter zu 
Thorn.) — Letzte Lehrerſtelle an der Stadtſchule Tuchel, katholisch 
6 Dr. Knorr in Tuchel). — Stelle zu Lich ten ha in, 

eis Schweß, evangeliſch (Kreisſchulinſpektor Kießner zu op 
Reviſion.] Die vorgeſchriebene Reviſion der Brenne 
ſteuervergütungsſätze wird nach einer Bekanntmachung des 
Provinzialſteuerdirektors der Provinz Weſtpreußen fortan jährlich im 
Laufe des Quartals Juli / September vorgenammen. Die hierbei fid) er- 
gebenden, ſofort zu veröffentlichenden Aenderungen der Vergütungsſäße 
treten am 1. April 1897 in Kraft. 


BlSteckbrieflich verfolgt) wird von der hieſigen kal. Staats⸗ 
anwaltſchaft der Schornſteinfeger Guſtav Len gnid (Laenging), geboren 
am 9. September 1873 in Königsberg i. Pr., zuletzt in Thorn aufhaltſam, 
wegen Sachbeſchädigung. 

[Der Gefreite Golfe] der 2. Comp. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11, welcher vom 26. zum 27. v. MIS. als Nachtpo ſten am 
Elsner 'ſchen Speicher kommandirt war, hat am 27. v. Mts. zwiſchen 3 
und D die Wache in Kaſerne II verlaſſen und it bisher nicht zurückgekehrt. 
Helm und Koppel mit Seitengewehr deſſelben ift von einer Zivilperjon an 
der Weichſel gefunden worden. Es liegt ſomit der Verdacht vor, daß ſich 
derſelbe in der Weichſel ertränkt hat. 


* [Holzeingang auf der Weichſel vom 9. Mai.] 
K. Halpern durch Illiwitzki 3 Traften, 4333 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten 
und Timber, 78 Eichen⸗Plancons, 98 eichene einfache und doppelte 
Schwellen. — Am 10. Mai: Fr. Sack durch Seleh 4 Traften, 2330 
Kieſern⸗Rundholz. — J. Lilienſtern durch Suſel 5 Traften 3545 Kiefern⸗ 
Rundholz. — M. Lewin und M. Potrock durch Pinczak, für M. Lewin 
2355 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 4181 Kiefern⸗Sleeper, 
1667 kieferne einfache Schwellen, für M. Potrock 1 Eichen⸗Rundholz, 19 
Eichen⸗Schwellen. 


Warſchau, 10. Mai. (Eingegangen 5 Uhr.) Waſſerſtand 
heute 2,06 Meter. 


Warſchau, 11. Mai. (Eingegangen 2 22 Minuten) Zu 
heute iſt be Weichſel auf 2,01 De gefallen. 

g Loncgyn, 10. Mai. Die Einnahmen und ihast d ki 
der Gemeinde pro 1896/97 find auf 3545 Mark feſtgeſetzt. Zur Erhebung 
kommen 351 Prozent der Einkommenſteuer und 200 Prozent der Real⸗ 
ſteuern. Die Verwaltungskoſten betragen ASS Mark, die Amts⸗ und 
Standesamts⸗Verwaltung 53 Mark, Armenlaſten 230 Mark, Kreisab⸗ 
gaben 552 Mark, Schullaſten inel. Verzinſung und Amortiſation eines 
Darlehns 2172 Mark. 

[J Steinau, 9. Mai. Der Voranſchlag für 1896/97 ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 3680 Mark. Die Umlage beträgt 3403 Mark, 
gleich 200 Prozent der Einkommenſteuer und der Realſteuern. Die Ver⸗ 
waltungskoſten betragen 595 Mark, Standesamtsunkoſten 50 Mark, Armen⸗ 
laſten 475 Mark, Wegeunterhaltung 50 Mark, zum Bau eines Spritzen⸗ 
hauſes 300 Mark, Schullaſten 243 Mark, Kreisabgaben 1150 Mark. 

2 Aus dem Kreiſe Thorn, 10. Mai. Die Gemein de⸗ 
rechnung von Alt⸗Skompe für 1895/96 ift in Einnahme auf 
993,55 Mark, in Ausgabe auf 934,88 Mark, im Beſtande auf 58,67 Mark 
und die Gemeinderechnung ven Neu⸗Skompe auf 677,70 Mark, in 
em 2 auf 673,82 Mark und im Beſtande auf 3,88 Mark ſeſtgeſtellt 
worden. 

k Culmſee, 10. Mai. In der am vergangenen Freitag abge- 
haltenen Generalverſammlung des Männergeſangvereins wurden 
in den Vorſtand gewählt die Herren: Gerichtsſekretär Dunker und Kauf⸗ 
mann Bark; Dirigent des Vereins iſt Herr Lehrer Wolf. Als Ver⸗ 
n fungiren die Herren Glauner, Haedeke, Kartſchewski. — 
Es hat fih hier ein Muſikverein gebildet; die Uebungen finden alle 
Dienſtag im Saale des Herrn v. Pretzmann ſtatt. Im Inkereſſe der 
Sache wäre es zu wünſchen, daß der junge Verein recht viel Freunde ge⸗ 
winnt. Im Lehrerverein hielt am Sonnabend Herr Lehrer 
Labs einen höchſt intereſſanten Vortrag über den Handfertigkeitsunter⸗ 
richt. — Vor einiger Zeit hatte die hieſige Zuckerfabrik den Antrag ge⸗ 
ſtellt, te le phoniſich mit dem Poſtamt Thorn verbunden zu 
werden. Es iſt jedoch ein abſchlägiger Beſcheid eingegangen. Von den 
hieſigen Kaufleuten wird dieſes ſehr bedauert, da ſich viele der Leitung 
anſchließen wollten. 

Ottlotſchin, 11. Mai. Mit Beginn der Sommerſaiſon dürfte 
auch unſer ſo beliebter Ausflugsort ſeine alte Anziehungskraft wieder 
ausüben. Am Himmelfahrtstage wird der erſte Extrazug 
in dieſem Jahre von Thorn um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag abgehen 
und die Ausflügler um 8 Uhr 30 Minuten von Ottlotſchin wieder zurück⸗ 
befördern, ſomit dürfte die Saiſon eröffnet fein. — Auf dem Vergnügungs⸗ 
platz hat für dieſes Jahr der rührige Wirth Herr R. de Comin die 
Bewirthſchaftung wieder ſelbſt übernommen und dürfte die bekannte Um⸗ 
ſicht deſſelben genügende Garantie für das leibliche Wohl der Waldbefucher 
bieten. Bis zum 13. September werden dann allſonntäglich die Extrazüge 
abgehen. Hoffentlich entſchädigen die kommenden Sommermonate an 
ſchönem Wetter, was der Wonnemonat Mai bis jetzt mit ſeinen kalten 
Tagen verbrochen hat. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 9. Mai. Außer der 
preußiſchen und bayeriſchen Remonteankaufs⸗Kommiſſion bereiſen gegen⸗ 
wärtig auch ruſſiſche Offiziere das deutſche Grenzgebiet zum Ankauf von 
hieſigen Halb⸗ und Vollblutpferden. Von Jahr zu Jahr haben ſich die 
ruſſiſchen Geſtüte durch Kreuzung mit unſerem Zuchtmaterial vervoll⸗ 
kommnet, ſo daß der Pferdehandel jenſeits der Grenze bereits in hoher 
Blüthe ſteht. Eine Hauptrolle ſpielen auf den ofge Märkten die 
mittelgroßen, dauerhaften Hengſte, die nicht nur von Händlern aus 
Preußen, ſondern auch aus fremden Ländern gekauft werden. Namentlich 
gehen viele der Thiere nach England zu Bergbauzwecken. Aber auch die 
Viehzucht beſſert ſich im Nachbarlande ſichtlich. Nicht ſelten ſind dort 
ſchöne Exemplare von Rindern anzutreſſen, die ebenfalls auf die Ver⸗ 
wendung preußiſchen Zuchtmaterials ſchließen laſſen. 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M. 10. Mai. Abends wohnte das Kaiſerpaar der 
Feſtvorſtellung im Opernhauſe bei, machte ſodann eine Rundfahrt durch die 
glänzend erleuchtete Innenſtadt und begab ſich dann zum Hauptbahnhof, 
wo die Kaſerin nach Berlin, der Kaifer nach Wiesbaden abreiſte. 

Wies b a den, 10. Mai. Der Kaiſer traf 11,20 Uhr hier ein und 
begab fih durch die glänzend erleuchtete Stadt, unter den Jubelrufender 
Menge nach dem Schloſſe. $ 

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Metcorologiſche 3 pa ge 


Waſſer ſtand am 11. Mai um 6 Uhr früh Aber Null: 2,42 
Meter. — Lufttemperatur + 3 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Nord. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Dienſtag, den 12. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, normale 
Temperatur, meiſt trocken. 


— — — . — 


Handels nachrichten. 
Thorn, 9. Mai. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön 


kühl 

Weizen feiter 130⸗pfd. hell 150 Mk. 133/34 ⸗pfd. 15253 Mt. 
Roggen unverändert 124 25⸗pfd. 112 Mk. 122⸗pfDBb. 111 Mt. 
& eske faft ohne Angebot Brauw. 115/20 Mk. feinfte über Notiz 
1000 e e 2 Futterw. 1008 Mk. — Ha fer ſeſter je nach Qualität 
102111 e 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahnverzollt.) 
Weichſelverkehr bei Thorn, 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bie zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


orn, 11. Mai. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 2,46 Meter 


über Null. 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
Angekommen: 
Schulz jun. D. Wilhelmine Güter Königsberg⸗Thorn. 
E. Grumm Zille leer Bromberg-Thorn . 
F. Erxleben Kahn leer Wloclawek⸗Thorn. 
F. Fabianski E Getreide A A 
A. Kaltowsti z š e A 
C. Burſche ja a Wyjogrod = Ordre. 
Joh. Woſikowski $ H e Pr 
C. Strahl jun. „ e | D „ 
Rob. Krüger 4 * Wloclawek⸗Thorn. 
Abgefahren: 
Joh. Hinze Kahn Robzucker Thorn = Danzig. 
Him D. „Montwy“ Güter fi $ 
E. Krieſe Kahn Thonerde Halle⸗Wloclawek. 
Stachowski D. „Brahe“ Güter Thorn = Danzig. 
W. Arndt Kahn leer Warſchau⸗Danzig. 
W. Arndt + e Warſchau⸗Danzig. 
A. Okonkowski 5 Grubenhölzer Thorn⸗Danzig. 
C. Spiung e | D Danzig⸗Warſchau. 
A. Tietz * Anebrachoholz e R 
Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
11. 5. 9. 5. u 9. 5. 
H 5, + 
Ruff- Noten. p. Ossa [216,80 | 216,65 KA ZS 183750 15375 
Wechſ. auf Warſchau t. 216,15 216,20 Zeen in NPort 75¾ 74% 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,60 | 99,50 .o gen: loco. 121,— |119,— 
Preuß. 3½pr. Conſols [105,26 | 105,90 SA 118,— | 117,75 
e „4 pr. Conſols [106,75 | 106,50 uli 119,75 | 119,75 
ch. Reichsanl. 3% 99,60 | 99,50] September 120,50 120,75 
Diſch. Achsanl. 3½% [105,20 | 105,20 | ater: Mai 124,75 | 124,75 
Poln. Pfandb. 4/2/0| 67,25| —,— |" Juli 124,— 123,75 
Poln. Liquidatpfdbr. | —,— | 65,40 win: Mai 46,30 | 46,20 
Weſtpr.3½ % Pfndbr. [100,70 | 100,60 | Sttober 46,50| 46,30 
Disc, Comm Antbeile ]208,— | 208,— Spiritus 50er ` loco. —,—| —,— 
Oeſterreich. Bankn. 169,80 169,90 70er loco. 34,— | 34,20 
ae | e 70er Mai 39,20 | 39,50 
Tendenz der Fondäb. | ftill. | ruhig.] 70er September 39,—! 39,20 


e t 3'lo, Lombard Binsfuß für deutſche Staatz- Anl, 
Wech ſel = Discon LA? ee S eeh 5 (de Gtaatö-Aul, 


10 compl. bespannte Equipagen, 47 Ostpreuss. Reit- u. Wagenpferde, 


U 
ferd d tt Pi 2443 massive Silbergegenstände. Ziehg. 20. Mai. Loose à 1 Mk.; 
€ 11 Loose 10 Mk, Loosporto 10 Pf., Gewinnliste 20 Pf. empfiehlt Leo 
Wolff, Königsberg i/Pr., Kantstr.2, sowie hier d.H Oskar Drawert. 


Gewinne der Königsberger P 


A en - Begirt 828888 
Allen Freunden und Bekannten die romberg. — be Schützenhaus-Thorn 
traurige Nachricht, daß mein lieber Vom 14. d. Mts. bis 15. September J Pr linski N j 
Mann, unfer anter Vater, Großvater, d. Js. wird am Himmelfahrtstage, am n y 5 Täglich BA. | 
Bruder und Onkel, der Beſitzer 1. und 2. Pfingſttage und an den Seglerstrasse 28 TH ORN Seglerstrasse 28 Große Vorſtellung 

Hermann Handrich Sonntagen ein Vergnügungs⸗Sonderzug empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter des neuen renommirten Enſembles, 


Herren-, Damen- u. Kinderstiefel 


von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. E 
Beſtelluugen werden aufs befte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. O 
Eine Parthie zurückgesetzter Waaren unterm Kostenpreise. (2016) O 

u. Adolf Kruse, Muſikal⸗Excentrie⸗Phantaſten. 


599999999-09909999999996 
SE ee — Herr August Geldner, der beliebte ur⸗ 
ltemiſche Volkshumoriſt. — Frl. Clara Segall, 
Exeentric = Ehanjonette.- =— Geschw. Vanonl; 
d internationale Duettiſtinnen. (1931) 
aus allen Gebieten der Literatur, WE Kafenöffnung 7 Uhr. Anton 8 Uhr | 
N Numm. Platz 1 M., Saalplatz 5⁰ LP 


Atlanten, Globen und Landkarten. Dutzendbillets für numm. Plaß zu 9 Mi 


Letzte Woche. 

Truppe Marvelil (5 Perf.) hervorragendſte 
Leiſtungen auf dem Gebiete der Akrobatik u. 
Parterre⸗Gymnaſtik. — Elli u. Hedi Belloni, 
Phantaſie⸗ u. Character⸗Tänzerinnen.—Anlta 


haft gugler mig werden. Zu demſelben werden Rück⸗ 
A d 2 Lo fahrtkarten 2. und 3. Rlafje in Thorni) 
ck Ven ES 69100 Stadt und Thorn Hauptbahnhof zum 
ee E 2000; gegeben; Kinder zahlen die Hälfte, 
Die trauernden Hinterbliebenen. MMI Freigepäck wird nicht gewährt. Zur 
Die Beerdigung findet Dienſtag Rückfahrt mit dem Schnellzuge 62 
Nachmittag 21, Uhr vom Trauer» haben dieſe Karten keine Gültigkeit. 
hauſe, Schwagerſtraße 55, aus ſtatt. Abfahrt von Thorn Stadt 235 
a „ Hauptb. 3% 
„ Ottlotſchin 8% 


Am Ort grösstes Bücher-Lager 


2. Betr. den Vetriebsbericht des Schlacht: ee ee. 
+ + DI 


hauſes für das Halbjahr Oktober 1895 


$a 
* 
Ordentliche Sitzun Ankunft in Thorn Hauptbahnh. 8⁴ o Bilderbücher und ind v im Schü be i 
der Stadtverorbneten-Verfenmlung 8 I Jugendschriften, NN Kd find vorher im 35 * N 
e 5 1896, Königl. Eiſenb. - Betriebsinfpektion 1 2 Gebet- und Gesangbücher AS | 
r. orn. i für alle Confessionen a Ai. „CTT. :.. 
ages-Ordnung. Rönigt. Eifenb. - Verkehrsinfpektion|] I | „rer una Ne DRS . i 
1: "vl Anſtellung eines neuen Kaſſen⸗ Thorn. (1975) 5 polnisch. N a S N e e Ge Ruder Verein, Thorn. 


Journale = 
des In- und Auslandes. 


Verkauf 


im Bootshauſe. 


bis ulti ä 96 
Tr März 1896. Alleinige Niederlage der 


8: Betr. die Niederſchlagung von Löſchge⸗ von altem Cagerſtroh. V e AS a — aiser - Panorama 
bülren. N KA Contobücher Ratan SE 
4, Betr. siili vari ai am de 1 den 13. Wai 1896, wf N von Koenig & Ebhardt in Hannover. e Katharinen ` 8 DE 
liche dene Monate ſtattgefundene monat. Nachmittags 3 Uhr am Brückenkopf Anfertigung von Drucksachen in Buchdruck u. Lithographie. 
liche Kaſſenreviſion der Kämmerei⸗Haupt⸗ 2 4 „a. der Han erkaſerne = Ken t ar y © 
ie, weſilich vom Brückenkopf. 12009) g zy Bücher-Novitäten- und Musikalien-Leihanstalt. , Welz. 


5. Betr. Superrevifion der Rechnung der 7 
g, Aeta pro 1804/05. . Garniſonverwaltung Thorn. 
6. Betr. desgl. der Uferkaſſe pro 1894/05. ee  — a ege 
d ee Am Mittwod d. 13. Mai cr., 
er IV. Gemeindeſchule. Nachmittags 4 UL 
8. Betr. eine lache. 8 44 
9 di de * für die Meini ſoll das auf dem Artillerie- Schießplatz 
gung und Heizung der beiden Sieten bet Podgorz gelegene frübere Michel- 
der Mittelſchule gewährten Vergütung. sohn ſche Wohnhaus öffentlich 
10. Betr, die Lieferung von 200 Gtr.| meiftbietend an Ort und Stelle unter 


Chlormagneſium für das Schlachthaus. 
11. Betr. ben fier den im Termin bekannt zu machenden 


2 Die Hauptquellen: Georg- 

Bad Wildungen 
lenen⸗Quelle find feit lange 

r bekannt durch unübertroffene 

Wirkung bei Nieren, Blaſen⸗ und Steinleiden, bei Magen- und Darmkatarrhen, 
jowie bei Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. f. w. Verſandt 
1895 über 810,000 Flaſchen. Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen, das im 
Handel vorkommende angebliche Wildunger Salz ift ein tünſtliches, zum Theil un- 
lösliches und nahezu werthloſes Fabrikat. ae Ei 4 Aber SE 965 
en i und Euro en Hof erledigt: 7 o : 

und Wohnungen im Vade⸗Logirhauſe puiſch g Am Himmelfahrtstage: 


ür S Lehrer⸗Kinder. Bedingungen auf den Abbruch verkauft[ Die Jujpektion der Wildunger Mineralquellen Akt.⸗Geſellſchaft. 

12, Bei long ühte nib Sta werben. u Erſter Extrazug 
welche zur Ei rpachtet ſind. 3 

10 Moe agen ger dienen fab | Garniſonverwalkung Thorn. 


den Stadtkämmerer insbeſondere des $10. 3 

14. Betr. die Rechnung e Terminsſtraf⸗ wangsverſteigerung. 
Kaſſe für das Etatsjahr 1895/96. J 

15. Betr. den Erwerb eines Grundſtücks zur ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Erbauung einer Schule. 

16. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Altſtadt 233. 

17. Betr. desgl. Altſtadt 387 b. 

18. Betr. die Vergebung der Arbeiten der 
Einrichtung der Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung im ſtädtiſchen Kinderheim. 

19. 58 den Anſchluß des der Stadt ge: 


N Unübertroffen 
E AN 11 N! 2 nach Ottlotſchin. 


örigen hinter dem alten Feſtungsſchirrhof 

belegenen Grundſtücks an die Waſſer⸗ 
leitung. 

20. Betr. die Abänderung des Beſchluſſes 
wegen Erhebung der Zuſchläge zur 

„ Staatseinkommenſteuer pro 1896/97, 

21. Betr. Ermäßigung des Waſſerzinſes von 

„ weggelaufenem Waſſer. 

22. Betr. desgleichen. 

23. Abänderung des Gemeindebeſchluſſes 
vom 27. Juni 1895 betr. Veranlagung 
und Erhebung der direkten Gemeinde“ ſtei 
ſteuern in der Stadtgemeinde Thorn. 9 

24. Betr. Wiedervorlegung der Sache betr. 

Kenntnißnahme von Ueberſchreitungen 

der Koſten beim Bau der Waſſerleitung 

und Kanaliſation. 


mp und zur von Ottlotſchin 89 Abends. 
Ge 85 Da ich dieſen Sommer die Bewirthſchaftung 
WAN 

d 4 Ne, | N ſowie den verehrlichen Vereinen um recht 

echt mit f Geer 5 ko zahlreichen und öfteren Beſuch, und glaube 
e, In > halt hier noch angenehmer gemacht zu haben, 

ee Av Speiſen u. Getränke werden wie früher 
Hochachtungsvoll 
Meeoenonesees A 
Reparatur - Werkstatt de Comin. 
für 


ONE 
JAAN in hünhsitsmittel Abjak Thorn Stadt i 
Se 75 d Ze 7 Schänhsitsmitte fahrt von Thorn Stadt 2% Nachmittags 
He,, VOAN 

4 IM Ül ZN 44 Hautpflege. auf dem Vergnügungsplatz wieder jelbft über⸗ 
AN EH nommen, fo bitte ich die geehrten Herrſchaften, 
N, durch verſchiedene Neuerungen deu Aufente 

Marke, Pfellrlng In Dosenà ro, 204.60 Pf., in Tubena gou. 8o Pf. in beſter Güte verabfolgt. (2010) 

Motto: Neue K | 


d Alle in der Küche, dass Ihr's wisst, 
Nähmaschinen t ee Putzmittel ist Malto- Kartoffeln 
aller Syſteme 1 


prompt? billig!/gMetall Putz-Glanz RT ſehr ſchone 
Singer Co. alts-Hetingte 
, | Amor, rt ern 
(vormals G. Ne ger. J. G. Adolph. 


N V 35. 
"Thorn, Bäckerſtraße präm. goldene Medaille 


Weine Wohnung befindet fich von heute ab ist unstreitig das Bon mor ß en ab 


as Grundſtuck hat einen Flächen 
inhalt von 0,36,08 Hektar und iſt mit 
579 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. (2006) 


Betr. das teſtamentariſche Vermächtniß T d 

der verftorbenen Frau Auguſte Beſtvatter horn, en 1. Mai 1896. 
„ n Dis Siati Frau Auguſt Königliches Amtsgeri cht. Strobandſtr. 8, part. Tip beste Putzmittel Wm fahren unfere 
20. Betr. Vergebung der Arbeiten des Aus» C Anna Laske, Plätterin. 

baues der Jacobs⸗Vorſtadtſchule. effentliche — — — — — 


27. Betr. die Lieferung der Subſellien für 

dieſelbe Schule. (2020) 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


und hat so augenscheinliche Vor- täglich. Beſtellungen werden in 


a e > | | 
SSES erung. Hausbesitzer Verein. züge vor der Pomade, dass wir unſerem Comtoir entgegen genommen. 


TI d. 15 i d Genaue Beſchreibung der Wohnun-|® nicht nöthig haben, uns bezahlte — 
Wedges 10 — cr 1 gen im Bureau Eliſabethſtraße 4] Anerkennungen von Chemikern zu @ Plötz & Meyer. 
| Oefen 


für alle Metalle bas SE 


— 


Bekanntmachung. 
Unſer „Krankenhaus Abonnement“ für 
Dienſtboten und Handlungsgehülfen und 


Handlungslehrli . 1 
empfehlen. ehrlinge wird wiederholentlich 


verschaffen 
werde ich auf dem Hofe des Fleiſcher⸗ bei Herrn Uhrmacher Lange. SE i 
meiftere Seren Emil Mühle Bd FFT 
Bromberger Vorſtadt die bei demſelben — 5 2. Et. 7 Zim. 1350 M. alle Sorten weiße und farbige harrisfvei und 
in Se gegebenen, anderweitig 6 55 Ar u E68 1 ii 
gepiänbeten Brückenſtr. 8, 2. Et. 6 Zim 1000 M. 


drei Schweine À 
' Gerechteſtr. 35, 1. Et. 5 Zim. 900 M. 
öffentlich meiß bietend EE TEEN Bäckerſtr. 33, 1. Et. 6 Zim. 900 M. 


ede E) Baderſtr. 2, 2. Et. 7 Bim. 850 M. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. Er 1 A 5 in e SH 8 a 

Wir beabſichtigen zum Ziverke|Gerfienfir. 6, 1. Et. 6 Zim. 750 M. 
der mimi e i he ie Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
der verkehrsreichen Gerechteſtraßze] Gerechteſtr. 35, Erdgeſch, 4 Zim. 600 M. 
Kurkoſtenſatze von tägl belegene gut ausgebaute Babe 20, 3. ei 4 Bim. 540 M. 


Man verlange ausdrücklich 
MOR“ 


überall 


in doppelgrossen Dosen 


— à 10 Pfg. - 
(2014) 
in C. 


ſeuerfeſt, mit den neueſten Verzierungen, 

Kamine, Mittelſimſe und Einfaſſungen, ſowie 

Dachpfannen hält ſtets auf Lager und 
empfiehlt billigſt 

Leopold Müller, Neuſt. Markt 13. 


Steinmebarbeiten 


Fabrik ` 
$ Lubsaynski & Co., Berl 
von beſtem ſchleſiſchen Granit u. Sand- 
0090 Hein liefert zu SCH Bauarbeiten in 


Das hochinteressante Buch jeder Art und Menge prompt und billig. 


„Geheime Winke“ W. Rudolph, 


Einheimiſche) ausſetzen. e fir Mädchen und Fr i 
auen in allen diskreten 
jab Daunen! gilt für das Kalender- Grundſtück Baderſtr. 2, parterre, 4 Zim. 525 M. Aae ee Pe r A etc.) von Steinbruch beſttzer in Görlitz. 
— a inkauf findet ſtatt bei der 4 P Mauerſtr. 91, 1. Et. 3 Zim. 520 M. ein. erf. Specialijten f. Frauenkrankh. verſend. c 
l ebenkaſſe. (2022) ma Thorn, Neuftadt Bl. 128 Elifabethftr. 16, 1. Et. 4 Zim. 500 Mİ Helmsens Verlag. Berlin SW. 47. Für 8 TE = 
horn, den 8. Mai 1896, zu verkaufen, in welchem] Seglerſtr. 27, Flurlad. u. Wohn. 500 M. | . peditionsgeſchäſt 1 257 


ſuchen wir zum baldigen Eintritt 


1 jungen Mann. 


Gebrüder Tarrey. 


Der Magifirat, 


nr a A 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Die Beſitzer ſteuerpflichtiger 
werden daran e Géi r Hunde 


feit länger als 30 Jahren eine] Seglerſtr. 22 3. Et, 3 Zim. 480 M. 
Bäckerei mit ſehr gutem Erfolge be-] Strobandſtr. 6 3. Et, 4 Bim. 420 M. 
trieben wird. Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 

Die Miethserträge belaufen fih, aus- Bäckerſtraße 29, 3. Et. 3 Jim. 358 M. 


Beim Gebrauch von 


se Tapeten 


laufende Halbjahr fällige ſchließlich der Entſchädigung für Wafjer- Seglerſtr. 27, 3 Zimmer, 350 M. 

kb ad Tagen an die 9 verbrauch, auf 3600 Mk. Culmerſtr. 22, 3. Et. 3 Zim. 320 M.] laſſe man fih die neueſten Muſter der Ein Lehrlin 

Kaſſe abzuführen ijt, widrigenfalls die zwangs⸗] Gebote nimmt Herr Rechtsanwalt Heiligegeiſtſtr. 12, 2 Zim. 270 M. Ostdeutschen Tapetan-Fabrik mit guten Schulkenntniſſen wird für das 

weiſe Einziehung da WEEN Feilchenfeld in Thorn entgegen, der] Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. Se Holzfach geſucht. Meldungen u. Z. 50 
"ex * ii iR rwaltun von uns zum Verkaufe des Grundſtücks] Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Compt. 200 M. Gustav Schleising bei der Expedition dieſer Zeitung. (2019) 

Die Polizei⸗Verwaltung. ermächtigt iſt. (2013) Seglerſtr. 19 2. Et. 2 Zim. 186 M. Bromberg (Prov. Poſen) 


ſenden. Dieſelben ſind wegen ihrer 
unübertroffenen Billigkeit und Schön⸗ 
heit im In⸗ und Auslande bekannt, 
und werden auf Verlangen überallhin 
frauko geſandt. (1911) 

Bei Mufterbeitellungen wird um 
Angabe der Preislage der gewüuſchten 
Tapeten erſucht. 


Einen Lehrling 


ſucht K. Schall, Möbelhandlung. 


Speicherräume 


zu ebener Erde an der Defenfions ⸗Kaſerne 
find preiswerth zu vermiethen im Geſchüfts⸗ 
zimmer der Gebr. Piehert. (1930) 


Die Heinrich Müller fdext Erben.] Strobandſir. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 
Bring r schen Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 Zim. 180 M. 
Pfer E 5 nische pmt B 6, eller, 2 gi m EA 
aſernenſtr. 43, part. m, L 

ezahnmais Eliſabethſtr. 10, 3. Et. 1 Zim. 110 M. 

zu Santzwecken Gerberſtr. 18, 1. Et. 2 m. Jim. 30 M. 
offeriren billigſt (2923) Strobandſtr 20, pt., 2 m. Zim. 25 M. zimmer der Gebr. Piehert. (1930) 

©. B. Dietrich & Sohn. | Marienſtraße 8 1. Et. 1 m. Bim. 20 M. 2 Wohn. 3. v. Coppernikusſtr. 41, Wegener 


eine Wohnung is maast ö. M. Schloßſtr. 4, part. 1 m. Zim. 15 WMW u — Im Sinuni. b. 3. v. Ze. Markt 19, 11: 
ET iin A Schulſtr. 21 3. ELI m. gm. 10 M. J b L. Simm. 3. v, Gerechteftr. 30,4 T.] Siron: Koiterierkifte, 
— men 


Prud und Werling der Nathabuchbruckerel Hiraat Lembegëk Thoru. 


Gelegenheitskauf. Billig. 


Ein ganz neuer Schuppen 
10 X 10 = 100 qm Grundfläche groß, 
6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarken Zwiſchenbalken⸗ 
lagen in Holzbindwerk mit Bretterbekleidung 
unter Pappdach liegt fertig verbunden und 
ja eſchnitten zum Verlauf auf dem Dampf⸗ 

eidemühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Beilage zur Thorner Zeitung“ in Thorn. 


Schrud in der Naths Buchbenderei Thorn. 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 9. Mot 1896. — 20. Tag Vormittag. 
Vm die Gewinne über * „ Nummern in Klammern 


124 557 840 (3000) 945 1057 60 342 541 86 99 803 
ane 643. 786 900 20 9 108 237 731 955 4241 5 
5 095 114 (800) 57 360 82 433 90 752 897 916 6190 635 pr 
846 927 081 (8000) 348 623 40 935 8062 284 340 79 (300) 
376 649 9146 51 218 574 765 Kuis ode 

10189 216 324 72 514 72 728 (800) 32 205 314 869 9° 
12170 226 340 468 545 61 90 881 13583 740 62 (800) 821 (500) 
908 24064 128 279 392 406 8?1 15373 450 522 16007 110 
881 17 054 135 488 616 738 18127 52 89 433 695 19 105 207 
22 (3000) 64 564 695 728 (3000) 855 Ee Wie ei 

259 (3000) 707 52 21 299 769 827 1? 2 7 
901 10 520018 995 4-7 587 24 039 188 292 656 725 874 93 911 
76 25887 (300) 431 (500) 39 54 65 749 »15 (1500) 26 049 146 336 
(1500) 48 746 918 27340 57 92 418 539 710 _ 28016 152 90 480 
6) 65 744 »11 79 (500) 29066 347 1 

20 195 (500) 580 628 75 (600070 7 381 (500) 545 
17 604 727 619 66 32178 4.0 96 659 705 24 950 (1500) 33 109 
589 841 34035 53 76 (500) 172 81 (3000) 218 402 612 39 85 707 
35 060 122 (1500) 81 894 98 590 767 36305 635 37121 82 (15 0) 
450) 687 96 743 38 214 3067 472 655 39188 (500) 2:2 56 317 528 
898 918 32 (3000) CES i) 

40019 92 191 (800) 511 28 (3000) 35 84 41107 24 103 410 
593 788 911 74 42054 168 (1500) 93 269 662 713 51 966 43181 
250 305 88 495 524 87 646 784 (300) 837 61 443 0479 45812 
59 743 46008 (800) 20 256 90 589 861 9;8 47159 817 510 629 
97 747 91 96567 48 073 (3000) 552 844 (500) 84 49 195 (800) 
240 318 417 90 619 781 (500) 855 
5016 64 387 862 ‘5 51217 70 366 (500) 434 560 71 684 
52010 9% 53067 372 77 522 739 (3000) 96 54204 580 742 
52 55010 228 476 587 707 842 9.3 56858 591 57018 66 
(500) 767 15 880 58016 20 (300) 176 462 81 732 880 59257 311 
61 (1500) 528 75 848 957 (8000) 

60 883 923 61209 684 (300) 704 871 87 62 005 37 927 44 
63 018 69 835 556 74 691 736 64198 238 607 740 861 65011 
71 748 68 998 (1500) 67 061 788 948 68 899 472 98 69232 788 

20106 71106 (300) 21 52 726 72413 715 64 73 102 232 
(3000) 392 688 799 852 83 74345 69 586 688 764 95 75283 48 
862 70 012 251 77 312 452 685 925 (500) 91 (1500) 77178 281 
48 336 586 810 39 78 227 507 (300) 97 969 79295 379 (500) 590 
609 902 11 

80658 846 73 98 963 81006 261 802 7 916 30 (300) 82086 
848 486 592 748 910 83051 300 405 53 568 96 648 725 100) 56 
99 84310 555 846 178 85092 216 61 312 549 68 664 757 74 802 
51 924 86055 264 68 375 87520 735 807 88 259 379 971 84063 
213 571 716 > 

9010; 2-0 373 94 195 416 584 821 92021 94 (500 202 (800) 
301 650 82 93077 707 82 X80 300 94 015 86 97 GIL 32 (8000) 
95116 492 791 314 96026 219 822 55 97059 472 413 80 6.6 110 
46 52 9.8 98445 50: 617 25 (8000) 99273 (500) 746 (600) 921 

100 040 107 71 (800) 236 42 305 461 680 780 108 302 576 
664 808 57 102 261 441 (1500) 
656 900 81 104210 610 735 505238 61 


808 ` 106496 667 


107024 88 455 720 59 977 105054 649 768 (800) 109040 136 
200 99 (8000) 445 98 981 

110251 368 461 979 111083 232 587 688 997 112113 375 
(3000) 501 730 909 113656 114.002 11 88 93 183 258 388 
(1500) 640 92 764 115147 421 32 771 912 116 072 174 429 
„ 169 93 118 251 70 460 90 680 99 119 152 412 38 


„ 120 108 350 481 (500) 627 121 039 170 250 (3000) 633 98 779 
968 122095 217 401 14 801 47 123 080 337 (800) 531 747 964 
124 222 73 420 825 125132 519 748 871 (3000) 87 (500; 126 380 
443 66 588 914 127034 519 957 228529 604 753 870 941 129757 

130 253 62 532 131 652 863 67 132003 158 (300) 278 354 
419 640 708 133041 378 629 855 998 (300) 134.077 324 51 
135 105 490 557 774 835 74 917 136 291 1:37 433 739 800 24 (1500) 
954 76 138 076 480 (3000) 868 139150 214 98 544 652 

140087 119 (500) 951 141 310 807 142033 (3000) 35 121 
431 795 143170 219 (300) 364 85 435 514 54733 144 543 638 76 
(500) 746 72 145085 86 141 518 624 771 888 987 146 145 47 
245 595 147076 185 234 383 566 847 904 58 148 058 84 454 
(1500) 65 506 16 70 149 139 43 2.10 469 512 618 852 

150036 249 305 488 709 935 151076 2 78 165 433 (1500) 
43 588 (800) 855 986 152075 321422 528 41 747 898 941 153141 
259 573 616 734, 154791 869 954 155480 770 156025 186 964 
(8000) 157467 (03 758 904 (300) 158030 346 410 58 (1500) 573 
663 765 827 913 72 159025 60 89 135 (1590) 274 513 900 65 

16004? 367 436 (500) 796 161080 123 66 524 914 68 162 102 
387 (1500) 454 72 736 59 (3000) 831 950 (500) 54 163 176 563 626 
85 708 164148 424 (3000) 39 604 756 865 918 165017 304 55 


| 74 94 451 528 166257 451 (1500) 756 167551 954 168654 966 


169 565 67 758 852 928 96 

170167 387 417 82 715 171024 (1500) 156 89 312 407 654 
v0 17202 878 273883 494 517 (1500) 812 512 174589 828 964 
175 341 60 67 79 400 639 762 807 176 120 208 15 (500) 8 522 
98 734 885 177010 651 821 178 127 35 268 88 714 908 179 768 
(509) 69 (1590) 

180212 73 305 595 657 854 181.094 220 433 540 70 90 675 
182201 (10000) 27 40 346 591 617 847 183028 76 201 458 986 
184 104 446 619 763 82 56 918 185009 201 512 186073 127 334 


469 75 657 739 72 187 128 38 88 208 27 99 409 581 (8000) 616 
(500) 864 188013 461 692 883 189 152 (500) 287 
190034 157 406 740 191 15 722 94 902 24 47 192477 643 


9 ꝗ— 721 36 59 850 904 72 193081 89 481 558 70 660 88 776 88 
94 189 731 39 802 195 166 89 281 782 924 196111 98 310 612 
88 867 914 197132 501 42 726 874 298119 64 380 641 769 
199 099 166 424 90 555 642 825 902 61 (3000) 91 

200040 417 (1500) 40 65 705 201 146 529 202314 649 758 
203 100 504 74 244095 655 748 76 989 205021 914 86 206 173 
256 301 573 711 207280 418 987 208 156 214 72 (500) 428 559 
831 209015 59 (500) 187 226 424 

210244 327 674 (500) 211359 431 722 91 212012 359 472 
98 594 213 120 (500) 620 714 214 % 5 7 774 882 (800) 215 084 
192 287 383 445 599 701 (1500) 71 870 216 188 235 322 50 61 
(500) 622 93 727 918 66 (800) 217 200 (500) 65 825 699 705 98 
860 218 035 170 258 522 66 928 219 186 975 

220.198 588 615 60 82 709 821 (1500) 58 221 101 97 417 608 
10 71½ 222075 558 661 704 800 10 70 939 81 223 151 86 524 


303 175 318:93 453 707 (600) (500) 67 224 021 151 84 353 418 659 995 225 059 278 445 


Die nädite Zietzung beginnt am 2. Juli 1896. 
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